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Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


den 1. Februar 1834. 


In lan d. 


Königsberg. Se. Maj. der König haben mittelſt Al⸗ 
lerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 12ten 2 M. den bisher geen 
Obermarſchall sig Grafen v. Dönhoff zu Frledrichſtein 
zum Landho' meiſter des Königreichs Preußen und den Regie⸗ 
rungs⸗Chef⸗Präſidenten Herrn Grafen Dohna⸗Wundlacken 
eee des Königreichs Preußen zu ernennen 
geruht. 

Man ſchreibt aus Stettin: „Am 26ſten d. M. fand hier: 
ſelbſt die Eröffnung des fünften Provinzial⸗Landtages für das 
Seon bun W und &ürftentpum Rügen ſtatt. Sie 
erfolgte, nachdem die Herren Stände dem Gotkesdienſte in der 

lirche beigewohnt hatten, auf die vorgeſchriebene Weiſe, 
und es wurde dabei und nachher Allem zu enägen geſtrebt, 
wozu die Feier des Tages und insbeſondere ble Liebe und die 
treue Verehrung gegen Se. Majeſtät den König von felbſt 
auffordert.“ 


(Allgemeine Zeitung.) Franzöſiſche Blätter brachten die 
Entfernung des Franz. Geſandten am Schwediſchen Hofe, 
rn. v. St. Simon, mit dem Vaudeoille le camerade du lit, 
in Zuſammenhang. Dieſe Angabe ſcheint jedoch irrig, denn, 
wie man vernimmt, hat der genante Geſandte Stockholm nicht 
aus dem 2 Grunde verlaſſen müſſen, ſondern die 
Veranlaſſung ft — Abberufung beruhte auf Privatverhält⸗ 
niſſen, indem derſelbe . war, ſich gegen eine Dame 
des Hofes auf unpaſſende Weſſe benommen zu haben. 


Durch die Vermittelung, welche das K. K. Oeſtreichi 
Kabinet zwiſchen den Höfen von St. . 72885 Ah 
burg übernommen, möchte die Orientaliſche Frage erledigt, 
und die von daher ſich aufthürmenden Gewitterwolken zertheilt 
ſeyn. Das Reſultat der Schritte des Oeſtreichiſchen Botſchaf⸗ 
ters in London iſt geweſen, daß am 22. December v. J. das 
Engliſche Minifterium eine Note nach St. Petersburg geſendet 
hat, in der es dem Vernehmen nach ſagt: „Es habe freilich 
Rüſtungen für das Mittelmeer angeordnet, weil von Konſtan⸗ 
tnopel aus die beunruhigendſten Gerüchte über die Rüſtungen 
Rußlands eingelaufen ſeyn. Es habe hierin der allgemeinen 
Stimmung nachgeben müſſen, weil beſonders ſeit einiger Zeit 


die Journale Europa's die Abſichten Rußlands als ſo gein- 
lich gefchildert hätten. Da aber jetzt die Nachrichten aus Kon⸗ 
ftantinopel als übertrieben anerkannt worden, fo habe es auch 
Befehl gegeben, die Rüſtungen einzuſtellen, und man werde 
ſich auf die Erneuerung der Engliſchen Station im Mittelmeere 
beſchränken. Das Engliſche Miniſterium baue hinſichtlich der 
Türkiſchen Frage einzig auf die Loyalität des Kaiſers Nikolaus 
u. ſ. w.“ Wie kräftig die beiden Staaten Deftreich und Preu⸗ 
ßen zur Erhaltung des allgemeinen Friedens in Fel bei 
jeder Gelegenheit beitragen, wie gehalten ihre Sprache iſt, und 
wie zweckmäßig u. wahrhaft vermittelnd fie ſtets die beſten Aus⸗ 
kunftsmittel zu wählen wiſſen, davon hat dieſe Unterhandlung 
über den Orient wieder den deutlichſten Beweis geliefert. 


Die viel beſprochene Errichtung einer Deutſchen Marine 
ſoll bei einer einflußreichen Perſon Anklang gefunden haben, 
und es wäre nicht unmöglich, daß man dieſe Frage ernſtlich 
in Erwägung zöge, und vor Allem ſachkundige Männer mit 
deren Prüfung beauftragte. 


„(Nürnberger Korreſpondent.) Die Anweſenheit des Hol⸗ 
ländiſchen Miniſters des Auswärtigen, Hrn. Verſtolk ban 
Soelen in Wien, hat beſonders dle Abend Frage 
zum Grunde, und der Antrag feines Souverains im Verein 
mit mehren der hohen Nordiſchen Mächte an dem Deutſchen 
Bund ſoll darin beſtehen, daß niemals in eine Theilung oder 
Abtretung des Großherzogthums an Belgien gewilligt werde. 
— Die Aufhebung des Blaſenzinſes auf doppelte Branntweine 
u. ſ. w. macht die Getränke noch billiger als bisher, und die 
Furcht einiger Deutſchen Staaten, das Laſter der Trunken⸗ 
heit bei der freien Einfuhr der Branntweine ſich verbreiten zu 
ſehen, iſt nicht ganz ungegründet zu nennen. Vielfach wird 
auch hier der lebhafte Wunſch geäußert, daß durch hohe Steuern 
dieſe Getränke verth uert, dagegen aber die Produktion des 
Biers von ſchweren Abgaben befreit werden möchte. 


Poſen, den 27. Januar. Geſtern wurde der von des 
Königs Majeftät für das Großherzogtham Poſen angeordnete 
dritte Provinzial⸗Landtag mit einer angeme Felerlichkeit 
eröffnet, welche damit begann, daß für die Herre u. 
ten katholiſcher Confeffion ein folenner Gottes in 


Hauptſtadtpfarrkirche ad St. Mariam Magdalenam, von 9 
bis 10 Uhr Morgens, für die evangeliſchen aber in der Kreuz 
kirche auf dem Graben abgehalten wurde. In der erſtern 
Kirche hielt der Herr Erzbiſchof von Gneſen und Poſen das 

ochamt, in der zweiten hatte der Herr Biſchof Freymark die 

bhaltung der Predigt übernommen. Nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſt berſammelten ſich die Herren Abgeordneten in dem 
ihnen in den Zimmern des Königl. Schloifes angewieſenen 
Lokal, und benachrichtigten von dort aus durch eine Deputa⸗ 
tion den Königl. Landtags⸗Commiſſarius, Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten Flottwell, von ihrem Zuſammentritt, welcher ſich 
demnächſt in Begleitung der Deputation in das Verſamm⸗ 
lungslokal begab, und dort den Landtag durch eine Rebe eröff⸗ 
nete, welche von Sr. Durchlaucht dem Landtags⸗Marſchall, 
Herrn FR Ordinat Sulkowski, beantwortet wurde. — 
Um halb 3 Uhr Nachmittags vereinigte der Königl. Herr Com⸗ 
miſſarius ſämmtliche Herren Abgeordneten, fo wie eine zahl: 
reiche Geſellſchaft zu einem Mittagsmahl in dem großen Saale 
des Königl. Schloſſes; ſie dauerte bei Heiterkeit und Frohſinn 
der Gäſte bis um 7 Uhr Abends. Der von dem Königl. Herrn 
Commiſſarius auf die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs 
ausgebrachte Toaſt wurde von dem freudigen Jubel ſämmtli⸗ 
cher Anweſenden wiederholt; ihm folgte ein zweiter von dem 
kommandirenden General, Herrn General⸗Lieutenant von 
Grolmann Excell. ausgebrachter Toaſt auf das Wohl der 
Provinz Poſen. 


Deutſchland. 


Hannover, vom 2iften Januar. In der erſten Kam⸗ 
mer wurde am 17ten d. zum zweitenmale über die Einfüh⸗ 
rung des 14. Thalerfußes abgeſtimmt. Der exſte Beſchluß 
wurde beſtätigt. 


Vom Main, vom 16. Jan. Eine wörtliche Abſchrift 
des viel beſprochenen Vertrags zwiſchen Frankreich und Naſ⸗ 
ſau iſt erſchienen. Derſelbe lautet nach der Allgemeinen Zei⸗ 
tung folgendermaßen: Uebereinkunft. Die Franzöſiſche 
Regierung und die Naſſauiſche, von gleichem Wunſche beſeelt, 
die Handels verbindungen zwiſchen ihren betreffenden Staa: 
ten zu erleichtern, ſind über folgende Artikel übereingekom⸗ 
men. Art. 1. Se. Majeſtät der König der Franzoſen beſtä⸗ 
tigt, in ſo weit es nöthig iſt, Sr. Durchl. dem Herzoge von 
Naſſau den Vortheil der in ſeiner Ordonnanz vom 29ſten Juni 
d. J. enthaltenen Verfügung, welche die Eingangszölle in 
Frankreich von den Mineralwäſſern auf 1 Fr. per 100 Kilo: 
ramme, die Gefäße mitbegriffen, herabſetzt. — Art. 2. In 
Cermiedarung dieſes Zugeſtänoniſſes verpflichtet ſich Seine 
es der Herzog von Naſſau, während des Zeitraums 
von fünf Jahren die sranz. Weine und die Franz. Seiden⸗ 
waaren von jeder Erhöhung auszunehmen, welche die Naſ⸗ 
auiſche Regierung in Betreff der Eingangs zölle vornehmen 
önnte, die nach dem gegenwärtig im Herzogthume beſtehen. 
den Tarife auf die von Außen kommenden Weine und Seiden⸗ 
waaren gelegt ſind, und zwar, ohne daß dieſe Stipulation 
die Ian eee Weine und Seidenwaaren verhindern könnte, 
an dem Vortheile jeder Herabſetzung der Eingangs zölle Theil 
u nehmen, welche die Nez he Regierung für paſſend 
alten möchte, während des beſagten Seitraums von fünf 
ahren die von andern Ländern kommenden Waaren genießen 
zu laſſen. — Art. 3. Es verſteht ſich, daß die obigen Stipu⸗ 
lationen ihre Wirkſamkeit verlören, wenn die in Art. 1 er⸗ 
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wähnte Verfügung in Frankreich nicht die legislative Sank⸗ 


tion in nächſter Seſſion erhielte, oder wenn vor Ablauf der 


fünf Jahre eine legislative Maßxegel den Eingangszoll wieder 
herſtellte, wie er vor der obenerwähnten Ordonnanz auf die 
Mineralwäſſer gelegt war. — Art. 4. Die gegenwärtige Ue⸗ 
bereinkunft wird ratifizirt, und die Ratifikationen werden aus⸗ 
getauſcht werden innerhalb vierzehn Tagen, oder wenn es 
möglich noch früher. Parts, den 19. Sept. 1833. (L. S. Un⸗ 
terz.) Deſaugiers. (I. S. Unterz.) Fabricius.“ 


München, vom 21. Januar. Unter den 27. Individuen, 
welche die K. Polizeidirektion im verfloſſenen Monat an die be⸗ 
treffenden Behörden übergeben hat, befanden ſich 5 wegen 
Majeſtäts⸗Beleidigung. ; 

Unſere Landſtände werden am Ende des künftigen Monats 
verſammelt werden, bis wohin man glaubt, daß der Wiener 
Congreß geendet ſey. Die nöthigen Ausſchreibungen ſollen 
deshalb ſchon angeordnet ſeyn. 27 Geſetz⸗Entwürſe werden 
den Kammern vorgelegt werden. 


Mänchen, vom 22. Januar. Heute Vormittags um 
halb 10 Uhr zog wieder eine Abtheilung der Griechiſchen Frei⸗ 
willigen von hier aus. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz er⸗ 
ſchien unerwartet in dem Kaſernhofe des Königl. Leibregiments, 
wo jene aufgeſtellt waren, und gab ihnen bis Sendling, eine 
Stunde von hier, das Geleite. Dort beſtiegen ſie 24 Wagen 
(11 Mann für einen Wagen), auf denen fie bis Trleſt 
gefahren werden. Das Kommando führt Ober⸗Lieute⸗ 
nant Rudolph. — Bis Ende Februars wird ein ſchon kom⸗ 
plettes und noch abzuexerzirendes Bataillon Griechiſcher Sol: 
daten ausmarſchiren, und zwar unter Kommando des Ober⸗ 
ſten von &efuire ſelbſt, welcher bereits das Dekret als Grie⸗ 
chiſcher Kriegsminiſter erhalten hat. — Das Königl. Appel: 
latlons Gericht für den Iſarkreis hat auf folgende flüchtige 
Studenten: Kunradi aus Augsburg, früher stud. med. zu 
Würzburg, Döſſinger aus Brückenau, stud. med. zu Würz⸗ 
burg, Engelmann aus Imsbach im Rheinkteiſe, stud. Jur. zu 
München, Gampert aus Regensburg, stud. med. zu Würz⸗ 
burg, Glück aus Erlangen, stud. jur zu Tübingen, Holzin⸗ 
ger aus Ansbach, stud. philol. zu Göttingen, Lizius, Bern⸗ 
hard, aus Afchaffenburg, stud. jur. zu Würzburg, v. Welz, 
Eduard, aus Kelheim, stud. med zu Würzburg — wegen 
Verbrechens des Hochverraths die Spezial: Inquifition und 
Einleitung des Ungehorſams⸗Verfahrens erkannt, und dieſel⸗ 
ben werden von dem Königlichen Kreis: und Stadt⸗Gerichte 
München aufgefordert, binnen drei Monaten bei demſelben zu 
erſcheinen, um ſich wegen der, wider ſie vorhandenen Anſchul⸗ 
digungen der Theilnahme an hochverrätheriſchen Verbindun⸗ 

en, und, mit Ausnahme Glück's auch der unmittelbaren 
heilnahme an dem, den 3. April zu Frankfurt verübten At⸗ 
tentate zu verantworten. 

Vorchheim, im Baier. Untermainkreife, vom 21. Jan. 
Die Aus wanderunsluſt nach Griechenland nimmt bei unferm 
Landvolke zu. In einem benachbarten Landgerichte haben 
ſich 20 junge Bauernburſche in dieſer Abſicht gemeldet. Wenn 
die Königl. Regierung unterfucht hat, daß ihre Gapitulationg: 
zeit verfloffen und ihre Moralität unbe cholten ift, reifen fie als 
Griechiſche Coloniſten auf Koſten der Griechiſchen Regentſchaft 
zur Einſchiffung nach Trieſt. a 

Würzburg, vom 23. Jan. Heute wurde Gottfried Wid⸗ 
mann, früherer Redakteur des Volkstribuns, der ſeit ſeiner 
Verurtheilung auf hieſiger Feſtung ſeine Strafzeit angetreten 


hatte, vermittelſt eines höchſten Reſcripts von hier nach der 
Se Oberhaus (Paſſau), als feinen neuen Strafort, ab: 
eführt. x 2 E 
8 affel, vom 22. Januar. Se. Hoh. der Kurprinz und 
Mitregent haben dem Polizeikommiſſar, Polizeirathe Bük⸗ 
5 in Marburg, das goldene Verdienſtkreuz gnädigſt 
ver el en. \ * 
Darmſtadt, vom 24. Januar. Das heutige Großh. 
Bel Regens enthält folgende Bekanntmachung, das 
erbot der Verſendung und Verbreitung der „Hanauer Zei⸗ 
tung“ betr.: Die Verſendung und Verbreitung der von Kitt⸗ 
ſteiner zu Hanau herausgegeben werdenden, und in deſſen 
Verlag erſcheinenden „Hanauer Zeitung“ wird hierdurch in 
dem Umfange des ganzen Großherzogthums Heſſen verboten. 
Dieſes Verbot tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in dem 
Großherzogl. Regierungsblatt in Wirkſamkeit. Alle Polizei: 
behörden werden angewieſen, darüber zu wachen, daß dieſem 
Verbote nicht zuwider gehandelt wird. Darmſtadt, am 
22. Januar 1834. Aus beſonderem allerhöchſtem Auftrage. 
Großh. Hell. Miniſterium des Innern und der Juſtiz. In 
„ des Staats⸗Miniſters. v. Lehmann. Dr. 
orſt. 5 5 
9 rankfurt, vom 21. Jan. (Nürnberger Korrefpondent.) 
Man will aus guter Quelle willen, daß nun auch in Oeſter⸗ 
reich die Frage wegen des Beitrittes zu dem Deutſchen Han⸗ 
delsvereine Gegenſtand der Berathung ift, und daß ſogar deß- 
halb bereits Gutachten erfordert worden ſind. An mehren 
Orten ſoll ſich der Kaufmannsſtand ſehr für den Beitritt aus⸗ 
geſprochen haben. Dieſe Nachricht iſt von der höchſſen Wich⸗ 
ligkeit, und geeignet, überall Freude zu erregen. Wenn Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſich zu ſolch hochwichtigem Werke die Hän⸗ 
de bieten, dann darf man zuperſichtlich hoffen, daß auch nicht 
ein Deutſcher Staat zurückbleiben werde, dem Vereine beizu⸗ 
reten, und Preußen und Bayern haben dann das ſchöne Ziel 
eu: das fie ſchon fo lange verfolgen. — Die von unſerm 
Nachbarſtaate Heſſen gegen Frankfurt angeordneten ſtrengen 
Maaßregeln haben zwar einige Milderung erlitten, die weſent⸗ 
lichen aber, z. B. Abgabe auf Wolle, die Einrichtungen wegen 
des Schlachtviehes, werden noch gehandhabt. 
rankfurt, vom 24. Januar. (Journal.) Wir erhal⸗ 
ten folgenden . 970 eines Briefes zur Mittheilung, welchen 
unterm 12ten d. M. ein Würtembergiſcher Kaufmann, der 
ſich um dieſe Zeit auf der Leipziger Neujahrsmeſſe befand, hier: 
her geſchrieben hatte: „Leipzig, vom 12. Januar. Morgen 
geht eine e von uns Gemünder Kaufleuten nach Dres⸗ 
den, indem wir Würtemderger und Baiern ſehr im Nachtheil 
wegen des Bezugs ausländſſcher Meſſen gegen die Preußen 
und Sachſen find. Dieſe dürfen ihre Waaren von den Meſſen 


in Braunſchweig und Frankfurt am Main ollfrei zurückführen 


und wir nicht; wir können daher nur kleine Lager nach Braun: 
ſchweig und nach Frankfurt a. M. . 
Ion, 15 i furt a. M. ſenden, da alle Speſen ver 
tuttgart, vom 22. Januar. So eben trifft hier die 
Nachricht ein, daß im Großherzogthum Baden in Eile aus 
dem ganzen Lande mehre Fabrikanten und Han delsherren wer 
en des Deutſchen Zollvereins nach Karlsruhe berufen worden 
eyen, und daß dieſe Pr einſtimmig erklärt hätten, Baden 
müſſe dem großen Deutſchen Zollverein beitreten. 
Karlsruhe, vom 23. Jan. Das „Badiſche Volksblatt“ 
enthält: „Dem Vernehmen nach hat unſere Regierung Be⸗ 
fehl gegeben, aus jedem Amtsbezirke des Großherzogthums 
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Kaufleute und die größten Getreideproduzenten, die letztern 
als Vertreter der Urproduktion, nach Karlsruhe zu berufen, 
um deren Anſichten über den Anſchluß Badens an den ge 
nannten „Deutſchen Handelsverein“ kennen zu lernen. Die 
Wahl der zu Berufenden iſt, wo nicht die Regierung die Per⸗ 
ſonen ſelbſt bezeichnet, den Vorſtehern der Amtsbezirke über⸗ 
laſſen. Jeder Gewählte erhält die Reiſekoſten vergütet, und 


überdies 5 Fl. taglich.“ 


Oeſterreich. 


Wien, vom 19. Januar. Die Allg. Handlungs⸗Zeit⸗ 
ſchrift von und für Ungarn theilt, von einem Dr. Rump ver⸗ 
faßte, ausführliche Notizen über die Hinderniſſe der Schifffahrt 
auf der Donau unterhalb Belgrad mit. Nach diefen Notizen 
iſt dieſe Schifffahrt nur bei günſtigem Waſſerſtand ſtromab⸗ 
wärts für kleinere Schiffe möglich, aber auch da bietet ſich für 
die Schiffe eine Reihe von Gefahren durch die unzähligen Klip⸗ 
pen dar, von denen immer eine diohender und ſchrecklicher ſeyn 
ſeyn ſoll, als die andere. 


Wien, vom 22. Januar. Der Graf von Luccheſi⸗Palli 
iſt zu ſeiner Gemahlin zurückgekehrt. 

Nach einem Schreiben aus Wien im Conſtitutionnel wird 
den jungen Karliſten die Verbindung mit der Herzogin von 
Berry von Seite der Behörden erſchwert, worüber die Prinzeſ⸗ 
fin ſehr ungehalten ſeyn ſoll. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 18. Januar. Die Ankunft des 
Türkiſchen Botſchafters in St. Petersburg hat den meiſten 
ausländiſchen Blättern Veranlaſſung gegeben, ſich über die 
vermeintlichen Zwecke ſeiner Sendung in vielfältige Hypothe⸗ 
fen auszubreiten. Man hört indeſſen in den wohlunterrichtet⸗ 
ſten Zirkeln unſerer Neſidenz die Verſicherung wiederholen, 
daß Achmed Paſcha ganz einfach damit ae lie ihm i un⸗ 
ſerm Monarchen den Dank des Sultans für die ihm in ſeiner 
Bedrängniß zu Theil gewordene Hülfeleiſtung zu überbringen 
und an die Ruſſiſche Regierung das Geſuch zu ſtellen, in den 
Zahlungsterminen und dem Quantum der in Folge des letzten 
Krieges mit der Pforte noch rückſtändigen Gontribution, ei⸗ 
nige für den Schatz des Sultans wünſchenswerthe Ve raͤnde⸗ 
rungen eintreten zu laſſen. f 5 


Man fühlt ſich hier ſehr befremdet durch die abenteuerli⸗ 
chen Nachrichten, welche ſeit einiger Zeit in Engliſchen Blät- 
tern über die angeblichen riegscüflungen Rußlands enthal⸗ 
ten find. — Die willfährigen Correſpondenten der Times und 
anderer Londoner Zeitungen behaupten, daß ſich eine Expe⸗ 
dition nach dem Ociente vorbereite, alle älteren Schiffe, ſa⸗ 
gen fie, würden ausgebeſſert, in Sebafiopol, Nikolajew und 
äfen des ſchwarzen Meeres ſowohl als wie auch auf 
den Türkiſchen Werften wäre man unaufhörlich befchäftigt; 2 
in den Gouvernements von Odeſſa (1) und Otſchakow (111) 
würden bedeutende Armee⸗Corps zuſammengezogen u. f. w. 
An allen dieſen Angaben iſt aber nur das Eine wahr daß ſie in 
Engliſchen Blättern Aufnahme gefunden, um belacht und ver⸗ 
geſſen u werden. Es verhält ſich damit, wie mit der an eb⸗ 
lichen Einverleibung 6 Wallachiſcher Regimenter in die Ruſ⸗ 
ſiſche Armee, und wie mit dem nahe bevorfichenben Selber e 
der Ruſſen nach Indien, über den bekanntermaßen die Mos. 
kauer Zeitung in einem ſehr gereizten rn gefproden haben 


fol, ohne daß man hier und in ganz Rußland auch nur das 
mindeſte davon vernommen hätte. 
Das Kiewſche Grenadier⸗Regiment erhält den Namen: 
„ Sr. Königl. Hoheit des Erbprinzen von 
ranien. a 
Am 6ten d. hat das Reglement der am 20. November v. J. 
8 St. Wladimirs⸗Univerſität zu Kiew die Kaiſerl. 
eftätigung erhalten. Es iſt vorläufig auf 4 Jahr gültig, 
damit nach Ablauf dieſer Zeit die durch die Erfahrung ange⸗ 
deuteten Verbeſſerungen eingeführt werden können. Der 
Studien Curſus iſt auf 4 Jahr 1 45 Die Rechts wiſ⸗ 
ſenſchaft wird nach dem Ruͤſſiſchen Geſetzcoder, der im Laufe 
des vorigen Jahres unter ſpezieller Leitung Sr. Majeſtät 
herausgegeben ward, Auen Das Lehrer⸗Perſonal beſteht 
aus 19 Profeſſoren 6 Adjunkten, 4 Lekloren, einem Griechi⸗ 
ſchen und einem Römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen. Die Vor⸗ 
träge werden in Ruſſiſcher Sprache gehalten, doch werden 
auch die Polniſche, Franzöſiſche, Deutſche und Italteniſche 
Sprache gelehrt. 50 Studenten werden von der Regierung 
unterhalten, wovon die eine Hälfte für die öffentlichen Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalten, die andere für die Gerichtshöfe von Kiew, 
Bolkpnien und Podolien beſtimmt ift. Die ſämmtlichen Aus⸗ 
gaben für die Univerſität find auf 248,340 Rubel feſtgeſetzt. 
Sie wird eine Sternwarte, und einen botaniſchen Garten ha⸗ 
ben, und die Bibliothek und Sammlungen des ehemaligen 
Lyceums von Volhynien. Verwaltet wird ſie von einem 
Curator und einem von den Profeſſoren zu wählenden Rektor. 
Auch ein Cadettenhaus ſoll zu Kiew errichtet werden. Die 
Wan Schulen in den Provinzen Wilna, Grodno und 
aliſtock, eben fo die von Witepsk, Minsk und Plozk 
ſollen reorganiſirt werden; ſchon ſind die Fonds dazu ange⸗ 
wieſen. 
St. Petersburg, vom 18. Januar. Unſer erlauchtes 
Kaiſerhaus ward in den letzten Wochen durch die Ankunft mehr 
rer, durch enge Verwandtſchaftsbande ihm nahe befreundeter 
Prinzen des Auslandes erfreut. Gleichfalls trafen in dieſen 
letzten Tagen mehre auswärtige diſtinguirte Diplomaten hier 
ein. Die Anweſenheit dieſer ausgezeichneten Fremden hat un: 
c 0 81 5 75 und Privat⸗Cirkeln einen hohen Grad geſell⸗ 
chaftlicher Lebhaftigkeit verliehen. Die Neujahrs⸗Maskerade 
am letzten Montage in den Gemächern des Kaiſerl. Winter⸗ 
Palais war trotz des fer kalten Tages — die Kälte flieg am 
Morgen deſſelben auf 22 Grad Reaumur — von einem zahirei: 
chen und mitunter ſehr brillanten Publikum, zu dieſer Frequenz 
größtentheils durch den Wunſch beſtimmt, die dort vereinten 
erlauchten Fremden in möglichſter Nähe zu ſchauen, beſucht 
worden. Alle an dieſer feſlichen Luſtbarkeit theilnehmenden 
Hofdamen ſah man in dem für ſie ſeit der letzten Feier des ho⸗ 
hen Kaiſerl. Namensfeſtes bei Hofe zuerſt eingeführten neuen 
National⸗Koſtüme, deſſen weſenllſche Theile aus dem Ko⸗ 
koſchnik —ein hoher Kopfbefag — und der Saraſanet — ein 
langes Kleid ohne Aermel — beſtehn. Dieſes Koſtüm iſt zwar 
eine vor Jahrhunderten bei den Ruſſiſchen Damen üblich ge⸗ 
weſene Tracht, welche man bisher nur noch bei den untern 
Volksklaſſen in den Provinzen gewahrte; ſie nimmt ſich aber, 
mit modiſchem Geſchmack und einigem Luxus 2 t, aus⸗ 
nehmend ſchön aus und kleidet ganz vorzüglich die jugendlich⸗ 
ſchönen Damen. — Der Kronprinz der Niederlande und ſein 
ältefter Sohn, der Prinz Wilhelm, 3 wie man ver⸗ 
nimmt, drei Monate hier verweilen. — Die Koſten des hieſi⸗ 
gen Aufenthalts des temporairen Botſchafters der hohen Pforte 
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werden ganz von unſerer |. beſtrit ten, wozu, wie ver. 


lautet, gleich im Moment feines Eintretens, monatlich 35,000 
Rubel Banc) affignirt wurden. Das von ihm am Fan liſchen 


Quai bewohnte, prachtvoll meublirte Gräflich⸗Tolſtoyſche 
Hotel iſt, dem Vernehmen nach, auf drei Monate — 
worden. Sein Aufenthalt möchte ſich hier alſo wohl dis zum 
Eintritt der großen Griechiſchen Faſten hinziehen. Seiner An: 
weſenheit legt man hier keine bloß ceremonielle Höflichkeit zum 
Grunde, vielmehr glaubt man, daß es wirklich diplommiſſche 
Angelegenheiten von Wichtigkeit find, welche beide Staaten 
im Momente gegenſeitiger innig⸗ſreundſchaftlicher Annähe⸗ 
rung abzuthun haben, und welche auch in fleißig fortgeſetzten 
Konferenzen zwiſchen Achmed Paſcha und unferm auswärti⸗ 
en Miniſterium ihrer entſcheidenden Löſung entgegenſehen. 
er Botſchafter beſucht auch hier mit dem gleichen Eifer, wie 
er es auf ſeiner Durchreiſe in Odeſſa that, alle merkwürdigern 
wiſſenſchaftlichen Etabliſſements und die dem Gewerbfleſße ge: 
widmeten Inſtitute, und läßt ſich über ihren Beſtand und Me: 
chanismus die ausführlichſten Notizen geben. Als er neulich 
die ihrer trefflichen Arbeiten wegen rühmlich bekannte Kalſer⸗ 
liche Porzellan⸗, Glas und Kryſtall⸗Fabrik befuchte, befahl 
der Kaifer, ihm aus jeder derſelben die unentgeltliche Auswahl 
von Erzeugniſſen für den Werth von 4000 Rubeln Banko zu 
überlaſſen. 
: Frankreich. 
Paris, vom 20. Jan. (Conſt.) Es ſcheint, daß das 
Geſetz über die Reſerve der Armee großen Wiederſtand in den 
Büreaur der Deputirten⸗Kammer findet. Die Commiſſion, 
welche deshalb ernannt iſt, verwirft es als wenig zweckmäßig 
und ſehr koſtbar. Morgen ſoll der Marſchall Soult von der 
Commiſſion darüber gehört werden; wenn es ihm nicht ges 
lingt, ſie durch ſeine ründe zu überzeugen, ſo wird er wahr⸗ 
ſcheinlich das Geſetz zurücknehmen. Ueberhaupt ſind alle Er⸗ 
höhungen der Budgets in der Deputirten⸗Kammer ſehr übel 
aufgenommen worden, und die ewigen Anträge auf Supple⸗ 
mentarkredite, welche unter der Reſtauration ſchon fo gerechte 
Klagen veranlaßten, und in der That die Vota der De utir⸗ 
tenkammer illuſoriſch machen, haben den ſtärkſten Widerſpruch 
erregt. Die gemäßigtſten Deputirten können nicht begreifen, 
wie nach mehren Jahren des Friedens, deſſen Fortdauer man 
offiziell verſichert, die Ausgaben des Landes um 60 Millio⸗ 
nen wachſen können. Wir haben unermeßliche Hinderniſſe 
beſiegt; hüten wir uns davor, uns unvorſichtig in eine finan⸗ 
zielle Kriſis ji ſtürzen, welche die politifchen Kriſen leicht wie⸗ 
der Per Conf. gig ſch ſch zuf 
r Co nſt. ze ehr zufrieden darüber, daß Herr 
Vatout bei der Deputirten⸗Kammer einen Vorſchlag 55 die 
Verbeſſerung der Wege zwiſchen benachbarten Communen 
(Vicinal⸗Wege) in Antrag gebracht habe, welches ein großes 
Bedürfniß m Frankreich fey. Leider ſeyen bisher alle Peti- 
tionen dieſer Art, fo zahlreich diefelben bei den Kammern ein- 
gingen, und fo dringend fie der Beachtung des Minifteriums 
empfohlen wurden, unberückſichtigt geblieben. Man macht 
viel Gerede von den Eifendahnen, die alle noch in dunkler Zu⸗ 
kunft liegen, und nur einige große Spekulanten intersffiren, 
aber niemand bekümmert ſch um die Vicinal⸗Wege, die alle 
Welt intereſſiren. Leider aber haben die Communen nicht 
eine ſo mächtige Stimme als die großen Finanz⸗Compagnieen, 
obgleich die Gefammtheit der Communen die Geſammtheit 
Frankreichs bildet. — Schließlich dringt der Con ſt. darauf, 
daß die General⸗Conſeils der Departements in dieſer Bezie⸗ 


hung die unbebingteften Vollmachten haben, und elgends be⸗ 
auftragt werden müßten, über die Inſtandhaltung der Vici⸗ 
nalwege 25 wachen. 

aris, vom 21. Jan. Die Commiſſton für Afrika hat 
ſich ſchon 12mal verſammelt, aber ſich noch nicht entſchieden, 
ob man Algier behalten ſolle; ſie ſcheint jedoch für die letzte 
Meinung zu ſtimmen. - 

Am 1. Jan. 1831 gab es 42,892 Ritter der verſchiedenen 
Klaſſen der Ehrenlegton. Am 1. Septbr. 1833 49,250; Zu: 
wachs 6368. Durch dieſe übermäßige Freigebigkeit ift dem 
Orden aller Werth geraubt. 

(Sem. de Marfeile.) Aus Alexandrien meldet man: 
Man fürchtet, daß die Ernte in Aegypten ſehr ſchlecht gera⸗ 
then werde, weil der Nil in der That zu wenig ausgetreten iſt, 
und fruchtbare Landſtrecken unüberſchwemmt gelaſſen hat. 
Mehemet All hat ſogleich alle Maßregeln getroffen, die Exi⸗ 
ſtenz feiner Völker zu ſichern. Ibrahim fährt mit der Austrock⸗ 
numg er fprifhen Sümpfe aufs thätigſte fort. 

r Präfident der Deputirten Kammer befindet ſich ſeit 


N belt, N i 
s heißt, daß man beim Kriegs⸗Miniſterium damit um: 
ehe, in der bisherigen Bewaffnung der ſchweren Kavallerie 


inſofern eine Aenderung vorzunehmen, als man derfelben ſtatt. 


der Säbel eine Art von langem Degen geben will, die nicht auf 
den Hieb, ſondern bloß aufden Stoß berechnet ſind. Es ſind be⸗ 
reits Modelle von dieſen Seitengewehren angefertigt worden, 
— einer Kommiſſion zur Begutachtung vorgelegt werden 
ollen. 
Pax is, vom 22. Januar. Das Journal des Debats 
äußert ſich über die in Madrid ſtattgehabte Miniſterial⸗Verän⸗ 
derung folgendermaßen: „Wir haben noch keine nähere Kunde 
über die 3 die dem Sturze des Zeaſchen Miniſteriums 
vorangegangen find. Die neueſten Briefe aus Madrid, die 
man vorgeſtern Abend hier hatte, waren vom 10ten; die De⸗ 
peſche aus Bayonne aber, welche die Ernennung des Herrn 
Martinez de la Roſa ankündigt, iſt vom 20ſten. Der Courier, 
der fie nach Bayonne gebracht hat, mag alſo Madrid am 15ten 
verlaſſen haben. Was ſich dort in der Zeit vom 10ten bis zum 
15ten 2 etragen hat, wiſſen wir alſo nicht, ſondern müſſen 
uns auf Bermuͤthungen beſchränken. Wir betrachten das ſtatt⸗ 
gar Ereigniß als die nothwendige Folge der Iſolirung eines 
Miniſters, der da glaubte, daß gute Abfichten hinreichten um 
den Parteien zu widerſtehen und ihre Leidenſchaflen zu zügeln; 
vielleicht ſind auch einige politiſche Fehler begangen worden. 
Mit dem Falle des Herrn Zea ſchließt der erfe bfchnitt der 
Svpaniſchen Regentſchaft. Wahrſcheinlich hat die feindliche 
Geſinnung ee. Mintel Rapitäne der Königin nicht geſtattet, 
ihren Premier⸗Miniſter noch länger zu behalten. Es war ihr 
nicht möglich die Bildung eines Kabinets, das mit dem Regie⸗ 
dungs rathe harmontre, noch Länger zu verſchieken. Als man 
dem General Elander feine Eingabe zurückſchickte, ohne ihn zu⸗ 
(eich abzufeien, verzichtete man auf feine Exiſtenz; von die: 
em Augenblicke an war der Prersier- Minifter in unſern Augen 
verloren. Nicht, daß wir es bedauerten, daß Herr Zea nicht 
den Verſuch gemacht habe, feinen Fall dadurch zu verzögern, 
daß er die Königin zur Fortſetzung eines Syſtems verleitet, ge⸗ 
gu welches ſich ein fo mächtiger Widerſſand zeigte. Unſer 
laubensbefenntniß über Spanien ift und bleibt daffelbe: 
as wir ihm gleich nach dem Tode Ferdinands VII. wünſch⸗ 
en, — eine möglichſt freie Verfafjung, jedoch ohne innere 
Zerrüttung, — das wünſchen wir ihm auch heute noch, und 


409 


vielleicht mit mehr Hoffnung und Vertrauen als jemals, in ſo⸗ 
fern die neuen Miniſter ſich ſchon jetzt ſtark genug fühlen, durch 
ein beliebteres Syſtem, als das des Herrn Be die beiden Par- 


teien, die ſich einander ‚gegenüber ſtehen, aus zuſöhnen. Was 


nun zuvörderſt Herrn Martinez de la Roſa betrifft, fo hat Nie- 
mand zur Zeit der Spaniſchen Cortes mehr Talent, Einſicht 
und Patriotismus bewieſen wie er; ja, man durfte, als er in 
den ſchwierigſten Tagen der Revolution zum Miniſter der aus. 
wärtigen Angelegenh iten erwählt wurde, einen Augenblick 
hoffen, daß es ihm gelingen würde, das Land zu retten. Heute 
ſind die Umſtände ihm günſtiger wie damals. Die Feinde der 
neuen Regierung ſtehen ihm zwar näher, aver fie verbergen 
ſich nicht. Von den Kollegen des Herrn de la Roſa find uns 
einige noch unbekannt, doch bemerken wir unter ihnen Herrn 
Gareli, der ſich ſchon unter den Cortes einigen Ruf erworben 
hatte, auch damals gleichzeitig mit dem jetzigen Premier⸗Mini⸗ 
ſter als Juſtiz⸗Miniſter in die Verwaltung eintrat. Wir wol⸗ 
len jetzt die erſten Handlungen des neuen Miniſterlums abwar⸗ 
ten; es läßt ſich nicht annehmen, daß man Herrn Zea ſollte 
aufgeopfert haben, um fein Syſtem fortzuſetzen; auch dürfte 
ſchwerlich Herr Martinez de la Roſa ſich zu einer ſolchen Com⸗ 
bination hergegeben haben. Was indeſſen auch geſchehen mag, 
ſo po wir überzeugt, daß das zu erwartende neue Syſtem, 
weit entfernt die freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien zu ſchwächen, das Band zwiſchen beiden 
Staaten nur noch enger knüpfen werde.“ — In einer Nach⸗ 
ſchrift meldet das gedachte Blatt, daß man geſtern Abend Briefe 
aus Madrid vom 12ten und 14ten erhalten habe und daß am 
3 7 dieſes letzteren Tages Herr Zea noch Miniſter ge⸗ 
weſen ſey. 

Das Journal du Commerce ſagt über denſelben Ge⸗ 
genſtand: „Dleſes der öffentlichen Meinung etwas fpät ge 
machte Zugeſtändniß beweiſt, daß wir recht hatten, als wir 
von Anfang an behaupteten, daß die Gewalt der Dinge Spa⸗ 
nien binnen Kurzem unvermeidlich den conſtitutionnellen In⸗ 
ſtitutionen entgegen treiben müffe, und als wir darthaten, daß 
es unmöglich ſey, ſich in dem von dem unpolitiſchen Manifeſte 
des Herrn Zea gezogenen engen Kreiſe zu behaupten. Es muß 
jetzt Jedermann einleuchten, daß die verwittwete Königin einen 
großen Fehler beging, als fie ein unbeliebtes Miniſterlum hart⸗ 
nackig fo lange beibehielt, bis fie ſich durch die ſtattgehabten 
drohenden Demonſtrationen zur Entlafli ey deſſelben gezwun⸗ 
gen ſah. Die Franzöſiſche Regierung hat ihrerfeits, indem fie 
zu jenem Widerſtande ermunterte, unfere National⸗Intereſſen 
gefährdet und untern Einfluß auf die Spaniſchen Angelegen⸗ 


heiten geſchwächt. Es iſt dringend nothwendig, dieſen Fehler 


durch die Zurückberufung des Her en von Rayneval wieder gut 
zu machen, deſſen Rathſchläge nach dem Falle ſeines tz⸗ 
lings Zea ohnehin keine Beachtung mehr finden werden. Kön⸗ 
nen aber die Doktrinäre, deren verderbliches Syſtem alle 
Früchte der Juli⸗Revolution vernichtet, ſich einen an en 
Begriff von dem machen, was die Intereſſen Fran 
in einen Beziehungen zu der Pyrenäiſchen Halbinſel er⸗ 
fordern?“ 
Verkauf des Laffitteſchen Hotels hat auch geſtern 
noch nicht ſtattgefunden; doch ſind die Gründe dieſes neuen 
Aufſchubs nicht bekannt geworden. Einige Leute wolle 
wiſſen, daß ein reicher hieſiger Banquier wegen des Ankau 
des Pete ei DE de gegeifede Fere 
ie drei legitim en Blätter, die Gazette N 
die Dutotidienne und der Renovateur, find wegen des 
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eſtrigen Todestages Ludwigs XVI., heute nicht erſchienen. 
as ett enannte Blatt war geſtern mit ee 
rande verſehen. g - i 
Lyon, vom 19. Januar. Man lieft in dem „Precurſeur 
de Lyon“: Nach allen Anſtalten zu ſchließen, die die Behörde 
für nächſten Sonntag bereitet, ſcheint es, daß man die Ab» 
ſicht hat, gegen die Ausſchreier der populairen Blätter einen 
Gewaltſtreich zu unternehmen. Man ſagt, es ſeyen zahl⸗ 
reiche Truppen theils in Lyon, theils in der Umgegend ange ⸗ 


langt, wo ſie einſtweilen ſtationiren, bis man ſie wird vor⸗ 


rücken laſſen. Auf einer andern Seite ſagt man, daß die 
Polizei Befehle giebt, daß Sonntag Morgens in keiner Straße, 
auf keinem Quai Fuhrwerke oder andere Gegenſtände ſtünden, 
die die Evolutionen der Truppen hindern, oder den vier Aus: 
ſchreiern vielleicht Materialien zu Barrikaden liefern könnten. 
Wir fagen vier, dies ift ein Irrthum; es find deren nur noch 
drei, denn man hat heute einen von ihnen verhaftet, und ihn, 

nter vielen Drohungen, drei Verhöre nacheinander be⸗ 
ſtehen laſſen. Es handelt ſich darum, trotz den jetzigen 
Geſetzen, das Verkaufen der demokratiſchen Schriften zu 
verhindern, bis daß ein neues Geſetz, das man in 
dieſem Augenblicke ausarbeitet, der Kammer wird vor⸗ 
gelegt und votirt worden ſeyn. Die Ausflucht beſtand darin, 
daß man vorgab, man hätte in den popuiairen Schriften Preß⸗ 
vergehen entdeckt, und ſich des undeſchränkten Rechts der vor⸗ 
beugenden Beſchlagnehmung bedient. Kurz ausgedrückt, man 
will nicht, daß das arbeitende Volk, welches weder Zeit noch 
Geld genug hat, um die großen Zeitungen zu leſen, durch die 
wohlfeile Preſſe Gelegenheit bekomme, ſich mit Politik zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Beweis davon iſt der, daß der Königliche 
Prokurator, der den vornehmen Bürgern wohl erlaubt, die 
Schrift des Hrn. Voyer d Argenſon in dem Precurfeur zu 
leſen, das kleine Blatt in Beſchlag nimmt, welches dieſe 
Schrift auch zur Kenntniß derer bringt, die keine 50 Fr. haben, 
um ſich für den Precurſeur zu abonniren. Um dieſes Ver⸗ 
fahren zu unterftüßen, werden alle dieſe militairifchen Anſtal⸗ 
ten in Lyon und in der Umgegend getroffen. 

Man lieſt im geſtrigen „Precurſeur“: Die Aufregung 
dauert fort, und wird durch die Nachrichten, die ſich verbrei⸗ 
ten, von den militäriſchen Anſtalten der Behörde immer noch 
vermehrt. eute iſt wieder aus sen 1 Feſtungen 
Reiterei u. Geſchütz angekommen, und die Gewalt nimmt aus 
ßerlich eine ganz drohende Stellung an. Heute iſt ein ande⸗ 
rer von den Ausſchreiern der Geſellſchaft der Menſchenrechte 
verhaftet worden, und man verſichert, daß gegen mehre Per⸗ 


ſonen, die keine Ausſchreier find, Verhaftsbefedle erlaſſen wor⸗ 


den ſeyen. In der Umgegend der Präſekturſtraße, wo die 
Ausſchreier der Gefellſchot der Menſchenrechte und Flugſchrif⸗ 
ten, deren Herausgeber He. Neverchon iſt, gewöhnlich her⸗ 
kommen, find Polizeikommiſſärs geſehen worden. Sie ſchie⸗ 
nen etwas unter ſich zu verabreden und Anftalten zu treffen, 
um Materialien und Schutt, die auf der Seite des Jakobiner⸗ 
Platzes aufgehäuft lagen, wegräumen zu laſſen. Indeſſen 
wurde die vierte von Herrn Reverchon herausgegebene Flug⸗ 
ſchrift, die einzige, die der Königliche Prokurator bis jetzt no 
nicht glaubte in Beſchlag nehmen zu müſſen, heute ungehin⸗ 
dert auf den Straßen verkauft. Dieſe Schrift, welche eine 
Ae aue der ſtrengen Maßregeln enthält, die gegen die po⸗ 
puläre Preſſe ergriffen werden, hat zum Titel: „Die Preß⸗ 
apa iſt eine Lüge.“ Mit unbeſchreiblicher Gierigkeit wur⸗ 
n in wenigen Minuten mehre Tauſend Exemplare gekauft. 
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Die erſte Auflage reichte nicht hin, und man machte eine zweite 
die eben ſo ſchngl Abſatz fand, ſo wie ſie gedruckt wurde. Eine 
von dem Hrn. Maire bekannt gemachte Nachricht kündigt an, 
daß man in den Straßen nichts ſeſthalten wird, wenn der Hr. 
Inſtruktions richter nicht Befehl zur Beſchlagnehmung gegeben 
hat. Nun iſt aber bis zur gegenwärtigen Stunde weder die 
von uns heute herausgegebene Schrift, noch die, welche mor⸗ 
gen die Geſellſchaft der Menſchenrechte wird erſcheinen laſſen, 
in Beſchlag genommen worden, obgleich die Hinterlegung die⸗ 
fen Morgen vor 10 Uhr ftatfgefunden hat. Die Behörde hätte 
demnach alle Zeit gehabt, die Beſchlagnehmung vorzunehmen, 
wenn ſie geſonnen wäre, morgen das Verkaufen auf den Stra⸗ 
ßen zu verhindern. Wir glauben nicht, daß man ſich das Ver⸗ 
gnügen habe vorbehalten wollen, die Beſchlagnehmung mitten 
unter den Auflänfen, die die Käufer immer um die Ausichreier 
herum bilden, vorzunehmen. In jedem Falle aber, und was 
auch geſchehen mag, proteſtiren wir zum voraus gegen einen 
Plan, und wir wiederholen, daß die Exemplare Men Mor⸗ 
gen hinterlegt worden find und die Behörde folglich den gan⸗ 
en Tag Zeit gehabt hat, um ſie in Beſchlag zu nehmen. Wenn 
ie es morgen, und mitten unter der öffentlichen Aufregung 
verſuchen ſollte, und dies etwa eine Kataſtrophe nach ſich zöge, 
ſo wüßten die Bürger, wem ſie die Schuld zuzuſchreiben ha⸗ 
ben, und Frankreich würde richten. — Nachſchrift. Zahl⸗ 
reiche Patrouillen durchſtreiſen die Straßen und beſonders die 
im Cöleſtiner⸗Quartier. Das Gerücht von den Verhaftsbe⸗ 
fehlen verbreitet ſich immer mehr. Man nennt ſogar ſchon 
die Perſonen, ER die fie gerichtet find. Wir können aber 
verficheen, daß dieſe Perſonen ganz ruhig find.” 
Straßburg, vom 20. Januar. Der Regen ſtürzt wie⸗ 
der in Strömen herab, die Waſſer ſteigen und neue Beſorg⸗ 
niſſe ſtellen ſich dar. — Viele unſerer Arbeiter erheben bittere 
Klagen über den ihrer Meinung nach bei weitem zu geringen 
Taglohn; von Verbindungen derſelben, iſt jedoch bis jetzt 
bei uns keine Rede. — Wir erhalten hier öſters Nachrichten 
aus der Vendée; unſere Soldaten ſind ſehr erbittert, daß man 
von oben herab nicht kräftigere Maßregeln zu ergreifen weiß, 
um endlich den Gräuelthaten der Chouans ein Ende zu machen, 
beſonders ſind ſie ungehalten, daß man ſie zwingt, die dorti⸗ 
gen Geiſtlichen mit einer gewiſſen Ehrfurcht zu behandeln, 
während ſie in denſelben doch nur ihre ärgſten Feinde ſehen 
können; mit weniger Nachſicht werden die Edelleute be⸗ 
4 2 meiſten Schlöffee derſelben find von unſern Trup⸗ 
pen beſetzt. 3 
Nach einem Umlaufſchreiben des Miniſters des Innern 

ſoll die Straßburger Nationalgarde, vor den Offizierswahlen, 
die naͤchſtens ſtatk finden ſollen, ganz neu organifirt werden. 
Der Andes wurde a 7 deswegen verſammelt wor⸗ 
en, eſchlo ie gegenwärtige Organi⸗ 
fation beſtehen zu laſſen. Hoffen, die gegen nn 


Großbritannien. 


London, vom 14. Januar. Die Empörung der Türkl⸗ 
ſchen Truppen in Arabien gegen den Vicekönig von Aegypten 
hat gegen Ende des letztverfloſſenen Jahres eine weit ernſtli⸗ 
chere Wendung genommen, als man vorausſehen konnte. 
Aga Muhamed Turki . der Obriſt des empörten Regi⸗ 
ments, hatte die Flottille des Paſcha's, die in Dsjedda lag, 
weggenommen, und ſich damit der Häfen des ſüdlichen Theils 
des rothen Meeres, beſonders Mokka's bemächtigt. Die 
ſchwache Regierung des Imam von Sanna, in deſſen Gebiete 


es liegt, war außer Stande, ſich ihm zu widerſetzen. Er hat 
Verbindungen mit den Arabern des Innern, namentlich mit 
den Reſten der Wahabis gebildet, welchen die Aegyptiſche 
Oberherrſchaft ein Gräuel 15 und die nur eine Gelegenheit 
ſuchten, ſich von ihr zu befreien. Im Julius des letzten Jah⸗ 
res ernannte er einen ſeiner Offiziere zum Paſcha von Mokka, 
ließ ihn mit einer Beſatzung und mit dem Befehle dort, kein 
Schiff das rothe Meer hinauf jenſeits Mokka ſegeln zu laſſen, 
wodurch die Indiſche Flotte, welche gewöhnlich um jene Zeit 
ankommt, ſich genöthigt ſehen wird, ihre Landung in Mokka 
anftatt in Osjedda zu machen, zum großen Nachtheile der 
Douanen des Paſcha's von Aegypten. Aga Muhamed ſelbſt 
ſchiffte ſich auf 4 Kriegskorvetten mit dem Reſte ſeiner Trup⸗ 
— ein, um ſich Osjedda's zu bemächtigen, und von da einen 
erfuch auf Mekka zu machen. Mehemed Ali läßt in Suez 
einige Korvetten bauen, um Truppen nach Arabien zu bringen. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Aga Muhamed, der im Jahre 
1832 von der Aegyptiſchen Beſatzung von Mekka geſchlagen 
wurde, jetzt im Stande ſeyn ſollte, ihr die Spitze zu bieten. 
Aber dabei hängt viel von ſeinen Verhältniſſen zu den Arabi⸗ 
ſchen Stämmen ab, welche nicht bekannt ſind. Die Diverſion 
ift jedenfalls dem Paſcha von Aegypten, der feine Truppen in 
Syrien braucht, ſehr nachtheilig; aber der Beſitz von Mekka 
iſt von ſolcher Wichtigkeit für ihn, daß er Alles aufopfern 
wird, dieſe Empörung zu dämpfen, und bei der großen Ueber⸗ 
legenheſt feiner Mittel iſt am Erfolg wenig zu zweifeln. Die 
Folge wird ſeyn, daß er dabei Gelegenheit nehmen wird, ſich 
der Stadt Mokka zu bemächtigen, wozu er längſt einen Vor ⸗ 
wand ſucht, ihr Beſitz würde ihm das Monopol des Kaffee⸗ 
handels geben, das in feinen Händen große Summen abwer⸗ 
fen müßte. Schon jetzt trägt die Douane von Mokka in der 
Zeit der Anweſenheit der Indiſchen Flotte monatlich 7 —8000 
Dollars ein, die von Loheia 3000, Beit al Fakih 3600 u. ſ. w. 
Der Imam von Sanna hat nicht über 5000 Mann Truppen, 
und die Feudalverfaſſung von P' men, das unter Hunderte von 
erblichen Vaſallen vertheilt iſt, iſt einem fremden Angriffe, 
der ſig Einheit und Energie geführt werden kann, überaus 
ünſtig. 
2 4 vom 20. Januar. An der heutigen Börſe wa⸗ 
ren die Preiſe etwas beſſer, weil die Gerüchte von einem Mini: 
ſterwechſel ganz aufgehört hatten. Deſſenungeachtet wurden 
nicht viel Geſchäfte gemacht. 


Belgien. 
Antwerven, vom 21. Januar. 

find Verſuche gemacht worden, um die gewöhnlichen Verbin: 
dungen durch die Poſt mit Holland wiederherzuſtellen, und 
Belgiſche Brieſe wurden, um nach Holland zu gehen, nach 
Weſt⸗Weſel geſandt, mit dem Anerbieten, die Holländiſche 
Corkeſpondenz ohne irgend cine polizeiliche Formalität zurück⸗ 
zubringen; dieſes Anerbieten ward jedoch verworfen. 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 31. December. Man ſcheint eine 
neue Organiſation der Armee zu absicht gen. Mun will an 
mehren Punkten, namentlich in Aſien, eine Art Coloniſirung 
einführen, die gewiſſermaßen wohl ſchon ſtattfindet, aber nicht 
n dem Sinne, wie wir Europäer es verſtehen. Es ſoll da⸗ 
durch bedeutend erſpart werden. Mit der Ankunft des Com⸗ 
mandanten der Aegyptiſchen Eskadre, Osman Paſcha, ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, daß auf den Aegyptiſchen Schiffen bei 
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Candia eine ernſtliche Meuterei ausgebrochen ſey, in deren 
Folge vielleicht die ganze Flotte dem Beiſpiele Osmans ſolgen 
würde. Viele ſind nicht dieſer Meinung, ſondern wollen in 
dieſem Ereigniſſe einen Kunſtgriff des ſchlauen Vicekönigs er⸗ 
blicken, um im nächften Frühjahre von neuem mit dem Sultan 
Krieg anzufangen. In Candien iſt der Verfolgungsgeiſt an 
der Tagesordnüng; die Aegyptier gehen ſchonungslos mit den 
armen Candioten um; täglich hört man von Hinrichtungen. 


Italien. 


Ancona, vom 15. Januar. Am 12ten d. M. lief hier die 
Gabarre Finiſterre, mit 160 Rekruten von Toulon kommend, 
ein, und ſetzte ihre Mannſchaft ſogleich ans Land. Man er⸗ 
wartet nun noch eine Brig welche 30 Artilleriften bringen 
fol. — Hier ift Alles ruhig; ſeit Gallettis und Schelint’S 
Verhaftung iſt nichts vorgefallen. Der Advokat Lorenzo Leſti, 
dem die Polizei gleichfalls nachſpürte, fol ſich zu Paris bes 


finden. 
Schweiz. 


Bern, vom 20. Januar. Die hieſige Regierung hat am 
10ten ein Kreisſchreiben an die Stände erlaſſen, worin fie 
unter Verdankung geleiſteter Hülfe meldet, daß bereits 192 
der flüchtigen Polen die Schweiz verlaſſen, und den Weg nach 
Frankreich eingeſ lagen haben. Von den noch übrigen 201 
an der Zahl ſey in kurzem das Gleiche zu gewärtigen. | 

Der große Rath des Kantons Waadt hat jüngſthin den 
Beſchluß gefaßt, der Jugend in allen Schulen auch über die 
Verfaſſung und über die Rechte und Pflichten des Bürgers 
Unterricht ertheilen zu laſſen. ö 

Zürich, vom 22. Jan. Durch Kreisſchreiben vom 17ten 
Jan. theilt der Vorort ſämmtlichen hohen Ständen den Ent⸗ 
wurf eines Reglements für Vollziehung des am 22. Dez. 1833 
in Kraft erwachſenen Tagſatzungsbeſchluſſes über die Oef⸗ 
fentlichkeit der Sitzungen der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung mit, und fügt die Einladung hinzu, dieſen Entwurf in 
forgfältige Ueberlegung zu nehmen, und durch Ertheilung hier⸗ 
auf bezüglicher, Baader Inſiruktionen werkthätig mitzu⸗ 
wirken, damit bei dem nächſten Zuſammentritt der Tagſaz⸗ 
zung die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen auf eine, dem vorlie⸗ 
genden Bedürfniſſe entſprechende Weise wirklich ftattfinden 
könne. — Für die Zweckmäßigkeit dieſes Entwurfes ſcheint 
die Erfahrung bereits geſprochen zu haben, da derſelbe größ⸗ 
tentheils dem 1 für den großen Rath des Standes 
Zürich enthoben iſt, und die Beſtimmungen des letzteren ſich 
überall als gut erprobt haben. ; 


Miszellen. 


So eben, ſagt im Frankfurter Convperſationsblatte ein 
Berichterftatter aus Paris, habe ich im „Journal de Nancy“ 
die Biographie eines Beſtienbändigers geleſen und mich daran 
weidlich ergötzt. Martin, der famöfe Martin iſt der Held. 
Wer hat nicht ſchon von ihm gehört, den Cuvier bewunderte 
und das ganze Kollegium der histoire naturelle zu Rathe zog, 
von Martin, dem einſtmaligen Equilibriſten, dem nachmali⸗ 
gen Pferdedreſſirer und letztmaligen Milchbruder der Löwen, 

iger und Hyänen, dem bekannten e des 
Boulevard Poissonni£re, dem reiſenden Kollegen und Schwa⸗ 
ger des famöſen van Aken, der keck feinen Kopf in der Unthiere 
Schoos legte und ſich von Miß Betty, einer gefleckten Beftie 
aus Aſiens Wüſten, wie von einer Geliebten umarmen ließ. 


Martin privatifiet jetzt, und erntet die Früchte feines 
Ruhms. Er hat ein paar Hunderttauſende aus ſeiner Indu⸗ 
ſtrie gezogen und relſet zu ſeinem Vergnügen, als Naturfor⸗ 
ſcher, um feitene Exemplare von Vierfüßigen kennen zu lernen 
und auch wohl zu kaufen. Was er euch ſagt von feiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft, das könnt ihr glauben, er hat es mit Gefahr ſeines 
Lebens gelernt. Uebrigens kennt er genau den Buffon und 
hat von Cuvier viel Nützliches erbeutet. Sein Scickſal ift 
doppelt merkwürdig: einmal, weil er als ein armer Teufel die 
ſonderbarſte Laufbahn machte, und ſodann, weil er, obgleich 
das unanſehnlichſte Metier treibend, es zu einer Höhe brachte, 
die ihn auszeichnete, berühmt machte. Der Ruhm iſt kein 
Standes⸗Eigenthum, kein Privilegium, er wird demjenigen 
ohne Rückſicht zu Theil, der Größeres unternahm und voll: 
brachte als Andere oder viele Seinesgleichen. Und das läßt ſich 
gewiß bei Martin ſagen. Er wurde zu Marſeille geboren und 

erieth in Italien unter Blondin's Kunſtreiter, weil er eine 
Kader Liebe zu den Pferden hatte. Seine Geſchicklichkeit 
übertraf bald die aller ſeiner Kollegen und war ſo ſehr das non 

lus ultra, daß fie ihn langweilte und auf was Anderes finnen 
ließ „Ich will nicht mehr die Pferde reiten,“ ſagte er, „ich 
will fie zahmen und unterrichten.“ Auf dieſe Weiſe ward er 
eine Art Zauberer, denn er machte mit den Thieren was er 
wollte, und ſie verſtanden ihn. Dadurch gewann er ſo viel 
Geld von reichen Leuten, daß er ſelbſt eine Entrepriſe machte 
und herumreiſte. Erſt als er van Aken und ſeine Schweſter 
kennen lernte, bekam er Appetit nach andern Thieren als Pfer⸗ 
den. Ich glaube, er nahm ſeine Frau bloß, um eine Tigerin 
von ihrem Bruder zu erben. Es dauerte nicht lange, ſo hatte 
er, wenn nicht die ſchönſte, doch die intereſſanteſte Menagerie, 
une menagerie des meilleurs exemplaires. 15,000 Fran⸗ 
ken verfchwendete er für einen Löwen, und wenn er ihn dann 
beſaß, fo ſtellte er feine Experimente an und zähmte ihn. Er hatte 
ſolchergeſtalt ſchon glückliche Kurſe N ohne ſich an der 
Wildheit der Tiger zu verſuchen. Da trat er eines Tages zu 
dem Menageriediener und hieß ihn den Käfig des allerſchönſten 
Ungeheuers dieſer Rage er Der Burſch ward bleich vor 
Schreck und ließ ſich den Befehl dreimal geben, ehe er gehorchte. 
„Du kannſt ruhig ſeyn,“ ſagte Martin, „der Tiger und ich 
kennen uns ſchon ſeit zwei Monaten. Er hat Reſpokt vor mir 
und wird mir nichts zu Leide thun. Oeffne die Thüre und 
verhalte dich ganz ſtill.“ Ich muß hier bemerken, daß unſer 
Held lange Zeit hindurch feine Thiere beobachtete und fie auf 
mancherlei Weiſe ſich hold zu machen, vor Allem aber ihnen 
Furcht vor fich einzuflößen ſuchte. Er gab ihnen guten Fraß, 
wenn ſie gehorchten, ließ ſie hungern, wenn ſie ſpröde thaten, 
er ließ fie ruhen und quälte fie zur Belohnung oder Beſtrafung; 
ja, er entzog ihnen das Licht des Tages oder ſperrte fie in un 
de cd kleine Käfige, wenn fie feinem Willen nicht gehorch⸗ 

en. So geſchah es, daß ein Wort von ihm, im Zorn oder 
mit Freundlichkeit geſprochen, nie ſeinen Zweck verfehlte. 
Der Tiger, zu dem Martin gehen wollte, war, ohne daß 
es ſeine Leute wußten, von ihm gezähmt worden. „Er 
reſpektirt mich,“ ſagte er, „ich bin ſein allmächtiger Fürſt, 
denn ich habe ihm davon Beweiſe gegeben. Wenn er mich 
angreift, ſo weiß er, daß ich ihn erdolche oder durch einen 
Befehl verhungern laſſe.“ Er war in der That mit zwei 
Dolchen und zwei Terzerolen bewaffnet, als er das Wagniß 
unternahm, und füh te Kraft und Beſonnenheit genug, im Fall 
eines unglücklichen Ausgangs den Kampf mit dem Ungethüm zu 
unternehmen, etwas, das er ſchon früher mit einem Bären ver⸗ 
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fucht hatte, den er aus den Klauen des Löwen erlöſte, und der 
darob zum Danke feinen Retter anpackte. In jeder Hand ein 
Stilet, durchbohrte er die Beſtie augenblicklich und kam mit 
einer leichten Wunde davon. 
Martin iſt der erſte Menſch, 
felligen Umgang zähmte. Dem erſten Verſuche folgten me 
andere ſowöhl bei Tigern als andern wilden Thieren. Alles 
drängte ſich herbei, den wunderbaren Bändiger zu ſehen. Die 
Vorſkellungen brachten fo viel Geld ein, daß der Virtuos dem 
er endlich Valet ſagte und ſich wie die Catalani zur 
Ruhe ſetzte, das Kapital der Londoner Bank vertrauend. 
Martin iſt reich, berühmt und erſt 35 Jahr alt. Man 
ſollte demnach denken, er ſey zufrieden und genieße ſein Leben. 
Dem iſt aber nicht ſo. Er fühlt ein immerwährendes Bedür⸗ 
niß, mit Löwen und Tigern, mit Bären und Hyänen umzu⸗ 
gehen. „Frau“, ſagte er, „ich habe dich recht lieb, er 
muß wieder eine Tigerin kaufen und um ihre Zunelgung buh⸗ 
len, einen Löwen, um deſſen en t ich mich bemühe. 
Die wilden Beſtlen ſind mein Element!“ Wahrſcheinlich hö⸗ 
ren wir einmal, der berühmte Martin habe ſein Grab gefun⸗ 
den. Cook mußte auf ſeiner Reiſe, Plinius auf dem Heſus, 
Archimedes in feinen Zirkeln ſterben; warum ſollte unfer 
yeah, 5 anderes Schickſal haben? Eine Tigerin wird ihn 
erdrücken. 


der einen Tiger bis zum — 
re 


Der Capitain Kars berichtiget die im Elbinger Wochen⸗ 
blatt enthaltene Erzählung über die von ihm mit ſeinem Schi 
„de Vrouw Alida“ gemachte Reiſe folgendermaßen: „Wir 
ie W den 9 v. 155 bekamen aber bald 

ürmiſche Witterung, die zuweilen orkanmäßi 
das Schiff lüt fehr und fortwährend durch ae — 
furchtbare Stürzſeen, die es oft und anhaltend mit Wa er be⸗ 
deckten. — Den 1. December mußten wir mehre Segel weg⸗ 
kappen, um das Kantern des Schiffes zu verhindern. Den 
Aten brach eine Stürzfee durch das Großſegel, welches wir 
ebenfalls kappen mußten, und nur durch große Anſtrengung 
elang es uns, ein anderes an deſſen Stelle zu bringen. — 
en 3. Dezbr. gingen wir, wegen harter Kälte aus Weſten, 
unter Hela vor Anker, den 5. Dez. mit S. S. O. von da aber 
wieder unter Segel. Den 6. Dez. mußten wir, wegen wieder 
eingetretenem Sturm aus W., bei Reeſerhoofd ankern. Den 
7, Bez. Sturm aus S. O., wodurch das Schiff auf Land ge: 
fetzt wurde, und uns daher nöthigte, wieder unter Segel zu 
gehen; wir waren aber nicht im Stande, das Anker einzuwin⸗ 
den und mußten das Tau kappen. Den 8. Dez. Sturm aus 
W. S. W. Eine Stürzſee riß das Boot los, und wir mußten, 
um Schiff und Ladung und uns ſelbſt zu retten, die Befeſti⸗ 
gungen deſſelben kappen und es über Bord gehen laffen, wobei 
zugleich das Backbordſchwert zerbrach und ebenfalls wegge⸗ 
appt werden mußte. Kurz nachher 19 70 eine Stürzſee unſer 
zweites Großſegel in Stücke. Nur mit Mühe und Gefahr hol: 
ten wir daſſelbe ein und lagen ſeitdem vor einer Stagfocke bei. 
Das Schiff war ſchon früher leck geworden, und wir mußten 
oft pumpen. Unſer Untergang ſchien nahe. Den 9. Dezbr. 
wurde ich durch eine Stürzſee über Bord geworfen, d 
licherweiſe gerettet. Nachts um 1 Uhr ſchlug eine Stürzſee 
die Grumdialje am Ruder aus, wodurch die Lecke am Schiff 
zunahmen. Den 10. Dez. Sturm aus W. S. W., wir triebe, 

(Fortſetzung in der Belage.) 
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(Fortſetzung.) 
bon der Stagfocke, mußten viel pumpen, und waren doc 
Arbeit, Näffe und Kälte ſchon ganz erſchöpft, ſuchten aber do 
wo möglich Pillau, als den uns zunächſt liegenden Hafen, zu 
bekommen. Den 11. Dez. Morgens 3 Uhr erblickten wir die 
Seeleuchte von Pl lau, ſetzten unſer nothdürfti ausgebeſſertes 
Großſegel wieder bei, mußten jedoch, bis es Tag wurde, hart 
preſſen, um vom Lande frei du bleiben. Um 8 Uhr Morgens 
hielten wir vor dem Winde ab, und kamen um 10 Uhr, unge 
achtet des fürchterlich hohen Seeganges, ohne Lootſen in den 
Hafen. — Aus dieſer kurzen aber richtigen Darſtellung geht 
hervor, daß unfere unbeſchreiblich müh⸗ Und gefahrvolle Reiſe 
13 Tage, und nicht 48 Stunden, wie jener Bericht⸗Erſtatter 
es ſagt, gewährt hat, und deſſen Erzählung, daß wir die letz⸗ 
tere Zeit in der verkeilten Kajäte unthätig zugebracht hätten, 
ſo wie die Anbindungsgeſchichte in ſelbiger, begründet ſich in 
der Wahrheit eben fo, als feine Angabe, daß bei dem Sturm, 
der das Schiff überfiel, eben fo viel Waſſer über als unter 
demfelben war. — Pillau, den 18. Januar 1834. 
G. R. Kars.“ 


Coblenz, vom 22ften Januar. Unſer Mitbürger, der 
Waſſerbaumeiſter van den Bergh, deſſen techniſche Beſchrei⸗ 
bung der Felſenſprengungen im Binger Loch, durch Kupfer⸗ 
tafeln erläutert, nächſtens in der hieſigen Bädeker'ſchen 
Buchhandlung erſcheinen wird, hat vom hohen Miniſterium 
den Auftrag erhalten, über die Urſache des lange anhalten: 
den eisfreien hohen Standes des Rheins Nachforſchungen an⸗ 

uſtellen, und wird zu dem Zweck in dieſen Tagen ſich nach 
aden, Rheinbaſern und Heſſen begeben, um an Ort und 
Stelle über die Pegelſtände und dergl. mehr Erkundigungen 
einzuziehen. — Nachdem der Rhein und die Nebenflüſſe wie⸗ 
der in ihre Bette zurückgetreten waren, find die Gemäfler wie⸗ 
de 8 been — 25 A “on die Mofel, noch 
ie Lahn en ſind. e Moſel überſchwemmt ſchon 
wieder die Werſte an der Stadt. J 5 m 


München, (Leipz. Fama.) Folgende Verſe hat Se. M 

ber ne a e ber Bierkeiratguing ſei⸗ 
D n Mathilde, mit de 
von ſſen⸗Darmſtadt an dieſelbe gerichtet: ene 
r gleiche immer, welche Dich geboren! 
Das ft der höchſte Wunſch zu Deinem Glück, 
Zum Schmuck der Menſchheit biſt Du dann geboren; 
Die Mutter einſtens gib in Dir zurück. 
Das Schönſte dann vereienft Du, Mathilde: 
Mit zarter Weiblichkeit der Anmuth Mſdez 
Beglücken wirſt Du, welche Dich umgeben, 
Und Seligkeit wird Deines Gatten Leben. 
— N——2 


Karlsruhe, vom 21. Jan. Aus mehren Theilen unſers 
Landes laufen Nachrichten über das ae 
der Flüſſe, wie der Kinzig, der Enz und der Pfinz, ein, fo 
daß heute thellweiſe der Poſtenlauf unterbrochen iſt. In Frei⸗ 


burg wurde g.ftern Nacht ein Pfeiler der Dreiſambrücke durch 
das Waſſer eingeriſſen. 


Aus dem Departement der Dordogne meldet man daß 
die anhaltende Wärme von 10 Grad über Null die Vegeta⸗ 
tion ſo beſchleunigt hat, daß dieſe in den Feldern, 
als Roggen, anderes Getreide, Rüben u. ſ. w. 0 welt iſt, 
wie im Monat Mal. In vielen Gärten blühen die Bäume. 
Man ſieht indeſſen dieſe frühe Wärme mit Beſorgniß, da man 
die Nachfröſte ſehr fürchtet. 

St. Petersburg. Die Kälte iſt hier am 14ten d. bis 
auf 20° Reaum. geftiegen, ermäßigte ſich aber am folgenden 
Tage bis auf 15% r ; 

Eben fo ungewöhnlich wie überall iſt der diesjährige Win: 
ter in Rußland. Derſelbe treibt feinen Spott mit uns; ſeſt 
5 oder 6 Tagen ein ſtetes Schwanken zwiſchen 14 bis 24 Grad 
Kälte. Um 1 Uhr Nachts vom 14ten auf den 15ten d. 24°; 
am 15fen früh, 6 Stunden ſpäter, 15°% am löten Abends 
nur 3° Kälte, um Mitternacht ſogar 0“ und am 16ten Mit⸗ 
tag wieder 17° Froſt. ö 

St. Petersburg. Unſer diesjähriger Winter iſt einer 
der ſtrengſten und wie wir ihn ſchon lange nicht in dieſer Hef⸗ 
tigkeit bei uns auftreten ſahen. Mehre Wochen hindurch er⸗ 
halt ſich die Kälte hier zwiſchen 15 bis 20 Graden Reaumur und 
oft mehr. Bei häufigem Schneefalle hat ſich die Winterdahn 
trefflich begründet, wodurch dem innern Handelsverkehr und 
der unferer großen volkreichen Kaiſerſtadt fo nothwendigen Les 
bensmittel⸗Zufuhr die erwünſchteſte Richtung gegeben worden. 
Bei dieſer 0 des Winters verheißen uns kundige Me⸗ 
teorologen und Landwirthe ein ſehr geſegnetes Aernte⸗Jahr, 
das uns für die im abgeſchiedenen Jahre gehabten großen Aern⸗ 
ey genügend entſchädigen dürfte. 

Bei Gelegenheit der Herſtellung einer Raſenbank hat man 
ohnlängſt an dem Ufer des Ladoga⸗See's bei Pitkaranda (Gou⸗ 
vernement Wibourg, Diſtrikt Serdebol) das ſchönſte Zinn⸗Erz 
gefunden, und es ſſt nun Hoffnung da, daß unfer ohnehin ſo 
metallreiches Rußland bald ne, Zinn erzeugen werde. Ein 
aus Sachſen angekommener Hüttenmann wird in dieſem 
Jahre die erſten Schmelzverſuche leiten. — Die Sibiriſchen 
Gold: und Platin⸗Wäſchereien haben auch im Jahre 1833 in 


hohem Flor geſtanden. 


Von der Böhmiſchen Grenze. Nach mehrfachen 
Nachrichten über die Reſultate der jetzigen Sturmſchäden in 
den Wäldern auf den Bergrücken Sachſens und Böhmens 
Grenzgebirgen, mag ſich das Holz, welches aus den am 18ten 
und 30. December, ſo wie am 1ſten und 4. Januar gebroche⸗ 
nen und entwurzelten Bäumen aufbereitet werden kann, wohl 
auf mehre hunderttauſend Klaftern Scheite belaufen. Im 
Allgemeinen ſollen dieſe Scheite jedoch dem Jahresbetrag des 
8 Holzſchlags auf den verſchiedenen Forſtrevleren 

ieſer Berges höhen noch nicht gleich kommen. , 


Se. Majeftät der König von Großbritannien haben der 
Bibliothek der Univerſität Halle das koſtbare Werk: Foedera, 
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commentationes et cujuscunque generis acta publica; 
the parliamentary writs; the statutes of the realm; ro- 
tuli hundredorum cet. 72 Bände in Fol. als Geſchenk über: 
ſenden zu laſſen geruht. 


In den Nadel: Fabriken zu Aachen bemerkt man fortwäh⸗ 
rend viele 8 Kürzlich ſind noch drei neue Etabliſſe⸗ 
ments dieſer Art in dieſer Stadt errichtet worden. — „Es iſt 
eine Erſcheinung ganz eigener Art,“ fo ſchreibt man aus 
Aachen, „daß ſich auf dem Lande, beſonders im Kreife Mal⸗ 
medy, viele Wölfe blicken laſſen. Sonſt verließen dieſe Raub: 
thiere ihre Schlupfwinkel nur bei ſtarker Kälte; ſeit ungefähr 
6 Wochen aber kommen ſie ſo häufig zum Vorſchein, daß man 
genöthigt geweſen ift, Klopf⸗Jagden zu veranſtalten. Roch 
kürzlich wurden in der Nähe von Malmedy Ziegen und Hunde 
von dieſen Thieren fortgeſchleppt und zerriſſen. In den beiden 
letzten Monaten des abgelaufenen Jahres hat man im Kreiſe 

almedy allein? alte Wölfe erlegt.“ 

Der Handel Hamburgs hat im vorigen Jahre ein Kapital 
von 15 Millionen Pfund Sterling umgeſetzt; eine Summer 
an welcher England / Antheil hat. 


Die Leiche des jüngſt verſtorbenen Reichsgrafen von 
Schaffgotſch Excellenz langte am 27. Januar Abends in 
Warmbrunn an, und wurde am folgenden Abende feierlichſt 
in dem Erbfamilienbegräbniffe beigeſetzt. Auch die Bewohner 
Hirſchbergs bezeigten dabei ihre herzliche Theilnahme. Auf 
den 3. Februar findet in der katholiſchen Pfarrkirche zu Hirſch⸗ 
berg eine Gedächtnißfeier ſtatt. 

In Rheinheffen hat man Dem, der's ſo viel regnen 
läßt, doch auch etwas von ſeinen guten Abſichten abgemerkt. 
Im vorigen Jahre ſeyen die reichſten Quellen, die ſonſt Müh⸗ 
len getrieben hätten, faſt ganz ausgeblieben, und ſo habe den 
Müllern, und andern Leuten Waſſer auf ihre Mühlen gefehlt; 
jetzt dreh en ſich die Räder nach Herzensluſt. Im vorigen 
Jahre hätten ſich die Feldmäuſe in furchtbarer Menge bei den 
Bauern zu Gaſt gebeten, jetzt ſeyen fie in ihren Höhlen erfttift 
worden. Die Wieſen ſeyen im vorigen Jahre ausgedorrt und 
abgemagert und hätten nichts getragen; der Regen aber habe 
ſie aufgefriſcht und verſpreche für das nächſte Jahr einen reichen 
Futter⸗Ertrag. 

(Dorfzeitung.) Allzuviel —. Der Fürſt von Hohen⸗ 
lohe wundervollen Andenkens wurde kürzlich in Paris von 
einem Frauenzimmer, bei welchem der eine Fuß 4 Zoll Länger 
als der andere geworden war, gebeten, 4 Meilen für ihre Hei⸗ 
lung zu leſen. In großem Eiſer las der Fürſt das Doppelte, 
alſo 4 Meſſen zu viel; der Fuß wuchs 8 Zoll und war ſo wieder 
4 Zoll länger als der andere. Es war noch nicht entſchieden, 
ob es beſſer ſey, die 4 Zoll rückwaͤrts zu beten, oder den andern 
Fuß 4 Zoll länger. 
Fee 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbe ⸗ Vereins: 
Montag den 3. Februar, Abends 7 Uhr; Sandſtraße Nr. 6. 


Um den vielfältig ausgeſprochenen Wünfchen der geehrten 
Theaterfreunde zu genügen, werden vom 1 65 bis Ofen jeden 
Monats in meiner Wohnung (Ohlauerſtraße Nr. 80,1 Stiege) 
Logen⸗ und Sperrſitz-Abonnement⸗Billets, und zwar das 
Dutzend zu 6 Rtlrn, das halbe Dutzend zu 3 Rtlrn. zu erhal⸗ 
ten ſeyn. Dieſe Billets gelten wie früher nur für den Monat, 
in welchem ſie gelöſt werden. Haake. 


* 


Theater: Nachricht. 
Sonnabend, den 1. Februar: Baron Schniffelinsky, 
oder: Der Kammerdiener. Poſſe in 4 Akten, von 
Leitershofen. Hierauf; Der hundertjährige Greis, 
oder: Die Familie Rüſtig. Komiſches Liederſpiel in 
1 Akt, von K. Angely. ö j | 
Sonntag, den 2. Februar! Neu einſtudirt: Die Pommer⸗ 
ſchen Intriguen, oder: Das Stelldichein. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen, von Lebrün. Hierauf: Das Feſt 
e Vaudeville in 1 Akt, von L. 


e Gewerbe⸗Ausſtellung in Breslau. 

Da der Breslauer Gewerbeverein im Mai d. J. abermals 
eine Ausſtellung von Erzeugniſſen ſchleſiſcher Induſtrie zu 
veranftalten beabjichtigt: fo werden alle Febrikanten, technſ⸗ 
ſche Künſtler und Gewerbetreibende Schleſiens hiervon wie⸗ 
derholt in Kenntniß geſetzt, mit dem Bemerken, daß, falls die 
von ihnen einzuſendenden Arbeiten verkäuflich ſind, deren 
Preis anzugeben iſt. Zeit und Ort der Einlieferung wird ſpä⸗ 
terhin angezeigt werden. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 26ſten d. M. Nachts 12 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, ven einem muntern Ana- 
ben, beehre ich mich entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. . 
Ujeſt, den 29. Januar 1834. 5 
. a Dr. Preiß. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern früh um 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, Mathilde geb. Röſtel, von 
einer Tochter, zeigt hiermit gehorſamſt an: 

Breslau, den 1. Februar 1834. 

Elſtermann v. Elſter, Lieutenan 
im 11ten Inf.⸗Regmt. 


Entbindung aug 2 
Heute wurde meine liebe Frau, geborne Neide, von 
einem n eis aa 
dt, den 29. Jan . 
8 L Wadler, Naſtor 


Todes Anzeige. 

Den am 30. Januar Mittags 1 Uhr, an den Folgen 
einer Ohren⸗Drüſen⸗Entzündung, in dem Alter von 24 Jah⸗ 
ren und 5 Monaten, erſolgten Tod unſerer geliebten älte⸗ 
ſten Tochter Bertha, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 

{ Der Kaufmann E. Förſter und Frau. 


N Aufforderung. 

Es iſt vor einigen Wochen unterzeichnetem Bureau ein An⸗ 
flag zur Verpachtung mehrer Güter in der Gegend von Dans 
0 abgeliefert worden, und da es wegen eines etwanigen Ab⸗ 

luſſes 0 ſch iſt, mit der zeitigen Berigerin Rückſprache zu 
nehmen, fo ſehen wir uns veranlaßt, hierdurch zu erſuchen, 
daß uns die ꝛc. v. R... . . . ihren jetzigen Wohnort gütigſt an⸗ 


zeigen wolle. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


* 


So eben iſt erſchienen und wird in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung von Graß, Barth und Comp. in Breslau ge⸗ 
heftet für 2 Sgr. ausgegeben: 

Verzeichniß, neuntes, der Behoͤrden, Lehrer, Inſti⸗ 
tute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studirenden auf 
der Koͤnigl. Univerſitaͤt Breslau. Im Winter⸗Se⸗ 
meſter 1833 — 34. 


Ber Fr. Denge, Buchhändler In Breslau, Blücher. 
platz Nr. 4, erſchien fo eben und iſt bei ihm, fo wie durch 
jede andere Buchhandlung zu beziehen: . 

Das Wiſſenswuͤrdigſte aus der griechiſchen 
Formenlehre, 1 
nebſt einem moͤglichſt vollſtaͤndigen Verzeichniß der un: 
regelmaͤßigen Verben des attiſchen Dialekts, als Vor⸗ 
läufer von Buttmann's und Anderer Gram⸗ 
matiken, 
von J. Stenzel, 
ordentl. Lehrer am Eliſabet. zu Breslau. 

f 5 8. Preis 5 Sgr. 

Der Verleger beehrt ſich hiermit den reſp. Herren Lehrern 
der Anfänge der griechiſchen Sprache ein Büchlein 
anzubieten, welches ihren Schülern das Erlernen dieſer Sprache 
n höchſt einfache und angenehme Weiſe beibringen wird. 
Schon die Wohlfeilheit des Preiſes empfiehlt ſelbes, vor allem 
aber der innere Werth, welcher ſich beſonders in dem angehäng⸗ 
ten Verbalverzeichniſſe auch noch denen nützlich beweiſen wird, 
welche bereits über die Elemente hinaus ſind. Nach dem im 
Vorworte niedergelegten Plane, das Griechiſche Anfängern 
u lehren, betragen die Koſten für dieſen Unterricht, ſtatt wie 


isher 20 Sgr. öder 1 Rtlr. und darüber, jetzt nur 7° 2 
ſtens 10 Sar. jetzt nur 7½, höch⸗ 


| Wanderer. 
Schleſiſcher Volkskalender für 1834. 


mit Papier durchſchoſſen . 12 Sgr. 
geheftet 0 3 * * * „ * * 11 Sgr. 


roh 55 5 * . + — + 10 Sgr. 
in Dutzenden verhältnißmäßig wohlſeiler 
dow was . ber nr data mo, 
Johann Friedrich Korn des aͤlteren 
Buchhandlung. 
Wiener musikalisches Pfennig- - 
.. Magazin, 

redigirt von C. Czerny. 

Die ersten 8 Bogen für den Monat Januar und Fe- 
bruar liegen zur Ansicht bei mir vor, und sind zu- 
gleich von den resp. Pränumeranten in Empfang zu 
nehmen. 

Pränumeration $Rilr. für den ganzen Jahrgang von 
52 Bogen. Prospecte werden gratis verabreicht. 
Carl Cranz 
Musikalien-Handlung in Breslau 
(Ohlauerstralse). 
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. Musikalien - Anzeige, 
So eben erschien im Verlage von Carl 
Cranz Kunst- und Musikalien - Handlung, 
Breslau, Ohlauer-Stralse: a 


6 Tafellieder 
für 
4 und 5 Männerstimmen, 
mit und ohne Begleitung 
des Pianoforte, 
in Musik gesetzt von 
Ernst Richter. 
> Partitur und Stimmen. Pr. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
er talentvolle Componist steht unter uns in so be- 
kanntem Rufe, dals die Herausgabe seiner Lieder, die 
durch diese 6 eröffnet wird, sehr willkommen seyn wird, 
Carl Cran z. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 62), 
wird Subscription angenommen auf das 
unerhört wohlfeile National-Werk für Piano- 
forte- und Gesangfreunde 
(halb umsonst für Käufer der Original-Bibliothek) 


Musikal. Pfennig- u. Heller-Magazin; 
so eben ist die II. Lieferung erschienen und 


enthält: 

Strauls- Walzer; eine Polonaise von Bertini; zwei Ron- 
dinos von Bertini; ein Portrait im schönsten Stahlstich 
und Unterhaltungsblatt mit Abbildungen, Nr. 1. 

52 solcher Lieferungen kosten 2% Thlr., und kann 
man auf ’/,, /, und 1 Jahr pränumeriren bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
TE 


In der Antiguar- Buchhandlung I. H. Zehdniker, Uni⸗ 
verſitätsplatz Nr. 9, iſt zu haben: Theod. Körners ſämmtliche 
Werke in 1 Bde. 1832. ganz neu. f. 2%, Rthlr. Schillers 
ſämmtliche Theater in 5 Bdn. Ldpr. 5 Rihlr. in eleg. Hfrb. f. 
2½ Rthlr. V. d. Velde s ſämmtl. Werke, vollſtändig in 8 
Bon. eleg. gebund. f. 6%, Rthlr. Klopſtocks ſämmtl. Werke 
mit Supplementen. 18 Bde. f. 5 Rthlr. Herders Ideen zur 
Philoſophie d. Geſch. der Menſchheit. 4 Thle. Edpr. 6 Rthlr. 
ſchön gebund. f. 2½ Rthlr. Parthenai's oder die Alpenreife ꝛc. 
v. Baggeſen. 2 Thle. m. Kpfrn. Lpr. 2%, Rthlr. f. / Kthlr. 
Wafhington Iroings ſämmtliche Werke. 31 Bde. f. 2 Rthlr. 
Shakespeare 's Schaulpiele, überſetzt u. mit Erläuterungen des 
engl. Tert v. Voß. 3 Bde. gr. 8. Lpz. 1819. Ldpr. 9 Rthlr. 
vollſtändig f. 2½ Rthlr. Alex. Pope 's ſämmtliche Werke mit 
Warburtons Comment. u. Anmerk. 13 Bde. Lpr. 4% Rthlr. 
f. 1% Rthlr. Abendſtunden, 9 Jahr änge. 182028. mit 
viel. schönen ill. Kpfen. 18 Bde. 3 Rtlr. Ha miſch, 
die wichtigſten neuern Land: u. Seereiſen. 15 Bde. 1832. mit 
Kpfrn. u. Karten. Ldpr. 12 Rtlr. in ſehr eig: a f.8 Rtlr. 


a 


4 Der heutigen Zeitung iſt ein 
: roſpectus vom N 


Sonntags ⸗ Magazin 


beigefügt! 3 
Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen⸗Straße sub Nr. 90 des . 
ken⸗Buchs, neue Nr. 14 belegene Haus, dem Barbier Jo⸗ 
un Carl Friedrich gehörig, Toll im Wege der nothwendigen 

ubhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 2090 Rtlr. 
5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 2728 
Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 2409 
Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
Die a nn ſtehen 
am 29. November a. o. 
am 31. Januar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte g - 
am 15. April 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Hrn. Juſtizrathe Amſtetter im Partheienzimmer Nr.1 
des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfähige 
Kaufluſtige ae aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokol zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche 2 kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1833. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſtger ns 
2 Ed 


\ 


Subhaftations » Befanntmahung. 
Das auf dem Stadt⸗Gut⸗Elbing vor dem Oder: Thore 
Nr. 810 des Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 8 und belegene 
us und Garten, dem Gaſtwi th Hänel gehörig, ſoll im 
ge der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
an Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materia⸗ 
enwerthe 4037 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trag aber 4787 Rtlr. 16 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 4413 Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
Die Bietungs⸗Ternine ſtehe 
am 6. Februar 1834, 
am 8. R pril 1834, * 
und der letzte am 10. Juni 1834, 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1, des Kön 11 5 tadt⸗Gerichts, an. Zahlungs und 
beſitzfähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ven, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine gefeglichen Anjtände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichts ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. Oktober 1833, 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
. v. Wedel. 


naten, und fpäteftens f 


dur 


Subhafations-Befanntmagung. 

Das auf der Karls⸗Straße Nr. 631, 632, 633 des Hypo⸗ 
thekenbuchs neue Nr. 11 und 12 belegene Haus der verwittwe⸗ 
ten Raths⸗Kanzliſt Fade n gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 23,995 Rtlr. 26 Sgr., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 24,920 Rtlr. und nach dem 
Durchſchnitts⸗Werthe 24,457 Rilr. 28 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 18. Februar 1834, 

am 18. April 1834 und der letzte ® 

am 19. Juni 1834 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lübe im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlung⸗- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdur: 
aufgeforderk, in dieſen Terminen zu krſchennen, Ihre Gebote l 
sum 1 5 zu en u gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine . * 
ſtände eintreten, erfolgen wird. . 9 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. Ng ’ 

Breslau, den 26. Oktober 1833. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Die be le f rat. 0 

e verwittwete Ka nder, Eu ; 
geborne Borrmann hierfelbft, hat in pre een Helena 
10. Januar 1821 und in ihrem Codicill vom 6. Juni 1824 
zwei Legate von reſp. 8000 Rthlr. und 2000 Rthlr. für die 
Geſchwiſterkinder ihres verſtorbenen Ehegatten, Johann Gott⸗ 
lieb Länder, und für deſſen Stiefgeſchwiſter reſp. deren eheliche 
Kinder ausgeſetzt. Da ſich nun bis jetzt nicht mit Gewißheit 
hat ermitteln laſſen, ob außer den zu dieſen Legaten ſich ge⸗ 
meldeten noch andere nähere oder gleich nahe Intereſſenten vor⸗ 
handen ſind, ſo werden alle diejenigen, welche ſich noch nicht 


mit ihren Anſprüchen zu den Akten gemeldet haben ſollten, 


ordert, 


hiermit öffentlich aufge ihre Anſprüche binnen 3 Mor 


dem 
am 10 ten April 1834, 

vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Lüt ke in 
hieſigem Gerichtslokale anberaumten Termin perſönlich oder 

1 einen mit vorſchriſtsmäßiger Volmacht verſehenen Man⸗ 
batarius, wozu ihnen der Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Hälſchner und der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Robe vorge⸗ 
ſchlagen werden, anzumelden, widrigenfalls die ſich gemelde⸗ 
ten Intereſſenten für die rechtmäßigen Legatarien angenom- 
men, ihnen als ſolchen die Legate zur freien Dis poſition ver⸗ 
abfolgt und die ſich erſt nach erfolgter Präklufion etwa melden⸗ 
den näheren oder gleich nahen Legatarien alle ihre Dispoſitio⸗ 
nen und Handlungen anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
dig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern 4 85 ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von den Legaten vorhanden wäre, 
zu begnügen ſchuldig ſeyn ſollen. 

Hirſchberg, den 25. November 1833. j 

Königl. Preuß. Land⸗ und 9 
U. 


* 


Rönne. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das zu Krauſenau Ohlauſchen Kreiſes sub No. 14 des 
e eee gelegene, dem Joſeph Kierſtein gehörige 
robotfreie Bauerguk, wozu 173 Morgen 146 ½ Q. R. Feld⸗ 
acker erſter Bodenklaſſe, worunter 4 un: 125 Q. R. Un⸗ 
land begriffen, gehören und weiches gerichtlich auf 1904 Rtlr. 
1 Sgr. Courant taxirt worden iſt, wird auf den Antrag eines 
ei gläubigers im Wege der nothwendigen Subhaftation, in 

nen au 
15 5 December c. Vormittags um 9 Uhr, 
den 31. Januar k. J. Vormittags um 9 Uhr, 
den 4. März k. J. Vormittags um 9 Uhr, 8 
in der gewöhnlichen Amtskanzlei hierſelbſt i. Jen Bie⸗ 
tungsterminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, zum öffent⸗ 
lichen Verkauf feilgeftellt. 

Beſitz⸗ und . en dg Kaufliebhaber werden hiezu 
Behufs der Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag ſofort zu ge⸗ 
fern hat, wenn nicht geſetzliche Anſtände eine Ausnahme 

Die aufgenommene Taxe kann ſowohl hier, als auch in 
dem Gerichtskretſcham zu e Brofewiß 
und Weigwitz täglich eingeſehen werden. f 

0 Be 155 1 ns u. burgſchen Herrſchaſt 

uſtiz⸗ Am i Vork von Wartenburgſchen Herr 
2 ein= Dels, ſo wie der Güther Gaulau an Kraufenau, 


Verkaufs- Anzeige. 

Nachdem auf Grund des Teſtaments des verſtorbenen Lands 
rath von Czettritz und Neuhauß auf Pilzen die unterzeich⸗ 
nete Teſtaments⸗Exckutorie zum öffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe, eine habe Meile von der Kreisſtadt ger 
kennen freien ige TER Pilzen, aus 600 Morgen guten 
erlandes, ſchönen Wieſen, von denen ein großer Chet drei⸗ 
rig ift, lebendigem Holz, und guten und genügenden Vieh: 
apel, beſtehend, auf welchem die Wirthſchaſts⸗ bäude, und 
namentlich das eine vor einigen Jahren ganz neu und maſſiv 


erbaute Gehöfte ſich in gutem Stande befinden, einen Licita⸗ 


tions⸗Termin auf den 15. Mai, Vormittags 9 Uhr, zu Pil⸗ 

en, anberaumt hat, fo wird dies hiermit den zahlungs fähigen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, und werden dieſelben 2 5 855 
dert, ſich eis Tnben übte Gebote abzugeben und, wenn die⸗ 
ſelben annehmlich gefunden werden, den Zuſchlag zu erwarten. 
Der Nate er des Rittergutes Pilzen iſt vorzüglich, da 
daſſelbe ſich über Einhundert Jahre in einer und derſelben Fa⸗ 
milie befunden hat. Nähere Auskunft über Pilzen zu geben, 


iſt der mitunterzeichnete Ritt 
Falobede gern bereit. meiſter von Gellhorn auf 


Schweidnitz, den 25. November 1833 
Die Lanbräthlich von CzettritzNeuhaußſche 
eflaments-&rekutorie ven 
v. Gellhorn. Pfitzner. 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des deen en 12. Decem⸗ 
ber 1830 verſtorbenen Gafiwirth Franz Glaubitz wird hier» 
mit in Gemäßheit des §. 137 Sit. X VII. hl. I. d. A. L. R. 
die bevorſtehende Theilung feiner Maſſe bekannt gemacht. 

Naumburg a. Q., den 4. Januar 1834. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerich t. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königl. an hiefiger Reſidenz wird auf 
den Grund des §. 7, T. 50, Th. 1 der Allg. Gerichtsordn. den 
etwa vorhandenen unbekannten Gläubigern der Kaufmann Fi⸗ 
delis Auguſt Krumpholzſchen Concursmaſſe zu Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Ver⸗ 
theilung der von den bekannten Gläubigern in ans 
nommenen Maſſe bevorſteht und vier Wochen nach dieſer G5. 
kanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 15. Januar 1834. 

Königliches Stadtgericht. 
v. Wedel. 
5 Avertiſſement. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Herr Anton Joſeph Harbig mit feiner Braut, Jungfer Jo⸗ 
hanna Dorothea Son die hier beſtehende Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen hat. ; 

rünberg, den 43. Januar 1834. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Mittwoch, den 5. Februar d. J., Nachmittag von 2 bis 5 
Uhr, wird der Nachlaß des Dr. Fröhlich, beſtehend in Haus⸗ 
rath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern und Büchern, 
desgleichen einem guten geburtshülflichen Apparat, im Auk⸗ 
tions⸗Zimmer des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts hieſelbſt, 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Januar 1834. 
Behniſch, O. L.⸗G. Secretair, 
im Auftrage. 


es Auctions-Anzeige. 2 

Die von der hiesigen vaterländisehen Kunst- 
Ausstellung im Frühjahrs- Wollmarkt 1833 
55 besonders schön aufs kunst- 
und prachtvollste gearbeiteten Meubles mit 
gestickten Ueberzügen, bestehend in 1 Sopha, 
6 Stühlen, 2 Armsesseln, 4 Tabourets, 2 dergleichen 
Fulsbänkchen, und verschiedene Gegenstände, wobei 
auch Wagen vorkommen, sollen wir sämmtlich we- 
gen Abreise des Besitzers und Mangel an Platz. 
gegen gleich baare Bezahlung öflentlich versteigern. 

ir haben dazu einen Termin auf Donnerstag den. 
6. Februar c. Vormittag von 10 Uhr an, im Hause des 
Kunstgärtner Hrn. Milisch, Oder-Vorstadt Nr. 5, 
anberaumt, und laden Kauflustige dazu ergebenst ein, 

3 Anfrage- und Adrels-Büreau 


im alten Rathhanse. 


Ballfymud 
nz neuer Art, wie: Diademe, Kopf: und Armſpangen, 
aarnadeln mit und ohne Steinchen, lange und kurze, feine 
aͤcht vergoldete Ar oc Gürtelſchnallen, Seitenkaͤmmchen 
und dergleichen ſehr viele andere äußerſt geſchmackvoll gearbei 
tete Waaren, empfingen fo eben und verkaufen zum billigften 


Preife- * 
uͤbner und Sohn, eine Stiege IE 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, N 
„das Adolphſche Haus“ genannt⸗ 


3 8 


9:18:88 0:50 90610 0H00:0:008:0:0 00:0 
Wir offeriven einem hochgeehrten Publikum & 
unſer reichhaltig neu ſortirtes Waaren: Laager 
und ſichern bei reeller Bedienung die moͤglichſt 
billigſten Preiſe zu. a 
Stahl- und Eiſen-Waaren. 

Tranchit⸗, Tafel⸗, Deſſert⸗, Küchen ⸗„ Barbir-, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, alle Sorten Scheeren, 
Lichtſcheeren, Pfropfenzieher, Feue ſtähle, ächt engli⸗ 
ſche Näh⸗ und Stricknadeln, Schlüſſelhaken und Spo⸗ 
ren, eiſerne Mörſer, Biegeleiſen, Tulleiſen, Kaffee⸗ 
brenner u. ſ. w. 

Meſſing⸗Waaren. 

Biegeleiſen, Zulleifen, Mörſer, Tiſch⸗, Küchen: 

und Handleuchter, Tiſchklingeln, Theekeſſel u ſ. w. 
Zinn =» Woaren. 

Suppen⸗, Eß⸗, Kinder: und Kaffeelöffel, Sahn⸗ 
kellen, Teller, Schüſſeln, Krüge, Mäßer, Spritzen, 
Kirchenleuchter, Crucifixe, Tafel⸗ und Küchenleuchter, 
Bettwärmer, Becher, Suppen⸗Terrinen u. ſ. w., in 
den neueſten Fagons und in allen Größen. 

ie een, 

Tiſchleuchter, Punſch- und Suppenkellen, Gemüfe:, 
Eß⸗, Thee⸗ und Sahnlöffel, Theeſiebe, Servietten ® 
bänder, Sporen, Zuckerzangen, Peifenbeſchläge nebſt J 
verſilberten Eß⸗, Suppen⸗ und Zheclöffeln. 

Lackirte Waaren. 

Tablets, Theebretter, Lampen, Tiſche, Klavier: 
und Comptoir⸗Leuchter, Schreibzeuge, Fidibusbecher, 
Zuckerdoſen, Wachsſtockbüchſen, Spielteller, Licht⸗ 
ſcheerteller u. ſ. w. 5 

Galankerie⸗ 8 5 

Die neueſten Coliers, Ohrringe, Horn- und Holz 
Kämme u Damen, Gürtelſchnallen, Tiſch⸗ und & 
Geldbeutel⸗Schlöſſer und Garnituren, Fingerhüte in 8 

rn, engliſch Metall und Meſſing, Uhr⸗ und Hals⸗ 
etten, Doſen, Gardinenhalter, Roſetten, Bee 
her und alle andere kurze Waaren⸗Artikel, ächtes Eau 
de Cologne, Windfor:, Palm:, Veilchen⸗ und Man: 


delſelfe. 
Eiſenguß : Maaren, 
Ale nur vorhandenen Nummern von rohen und 
emaillirten Töpfen, Tiegeln, Bratpfannen, Schüſ⸗ 
ſeln und Caſſerollen. j 


| Kinder⸗Spiel⸗Waaren a 
in Holz, Stahl, Meffing, Zinn, Blech und Papier: 
mache 


NB. Alle Beſtellungen und Reparaturen werden jeder⸗ 
zeit bei uns angenommen und auf das ſorgfältigſte aus⸗ 


geführt. 
F. Weck u, Comp. 
Schmiedebruͤcke Nr. 62, im erſten Vier⸗ 
8 0 tel vom Ringe. 
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Die Haupt⸗Niederlage fuͤr Schleſien 
von allen Sorten 
Dampfmaſchinen-Chocolade, 
aus der Fabrik des Koͤniglichen Hoflieferanten 
Theodor Hildebrand in Berlin, 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß das Laager durch neue Zu⸗ 
fuhr wieder völlig aſſorkirt ift, und macht zur Bequemlichkeit 


eines geehrten Publi 1 . b ikprei⸗ 
En begann K Publikums ſämmtliche Sorten nebſt Fabrikprei 
a Pfund 


Feinſte 22 Sgr. 

5 18 Sgr. 
14 Sgr. 
16 Sgr. 
16 Sgr. 


16 Sgr. 
16 Sgr. 


Turiner Chocolate ſtark mit Vanille 
Swvenſcht Chocolade mit Vanille Nr. 1. 
0 


dito Nr. 2. 
ariſer Saleb⸗Chocolade in Doſen 
sländiſche r eye 

t 


Gerſten⸗ ito 
Osmazomen⸗ dito zum Roh⸗Eſſen 
Zu un 5 Roh⸗Eſſen 
: würz⸗ to mit Berliner Witzen 12 Sgr. 
„ entölte Geſundheits⸗Chocolabe 4 Sr 2 
oder homöpathiſche) 14 Sgr. 
D Sefundheits: Chocolate mi Zucker ohne 2 a 
Gewürz 12 Sgr. 


r 


s dito dito ohne Zucker und 
5 Gewürz 10 Sgr. 
» Gewürz: dito Nr. 12 Sgr. 
s dito dito Nr. 5 10 Sgr. 
= dito dito Nr. 0. 8 Sgr. 
— dito dito Nr. 00. 2 Sgr. 


Suppen⸗Mehl⸗Chocolade 6 
s Von ſaͤmmtlichen Sorten gebe ich bei Abnahme von 2”, 
½ Pfd. gratis und bei größeren Partleen zum Wiederverkauf 
einen annehmbarern Rabatt. 
C. J. Spring muͤhl. 
Schmiedebrücke und Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke Nr. 6. 


12 


Schaafvieh⸗Verkauf. 
RER ER RERRORGR 
In der Schäferei zu Jacobine bei Ohlau, rein Lichnowsky⸗ 
ſcher Abkunft, hat bereits der Verkauf begonnen. 25 ſiehen 
daſelbſt eine bedeutende Anzahl 3 und Ljähriger Böcke, zu feſt⸗ 
geftellten billigen Preiſen; auch kann das zu verkäufliche Mut⸗ 
kervieh ſchon in Aügenſchein genommen werden. Die Heerde 


ift ſehr geſchloſſen, fein, ausgegli g 8 
chen Krankheiten. 92 geglichen und frei von allen erbli 


Neuerdings empfin & 
beliebten mpfing ich eine Sendung von der fo ſehr 


747 Achten Duͤſſeldorfer Moutarde 44 
in Flaſchen zu 20 Sgr., 10 Sgr. und 5 Sgr., wie auch 
+7 Grünen Kräuter - Senf 14r 
in Flaſchen A 24, 12 und 6 Sgr. 

Eduard Worthmann, 
— Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


12 Sgr. 


Ich gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich den Herren Hübner und Sohn zu Bres⸗ 
lau eine ſehr bedeutende Quantität meines von mir 
verfertigten 5 i 

aͤchten Eau de Cologne's oder 

koͤlniſchen Waſſers 8 

geſendet habe. Ich kann dieſes Fabrikat aufrichtig 
als ein ganz vorzuͤgliches empfehlen und biite Einen 
hohen Adel und Ein hochgeehrtes Publikum angele⸗ 
gentlichſt, N 

ſich bei jedem etwanjgen Bedarf, mein Fabrikat 

betreffend, nur an die Herren Huͤbner und Sohn 

zu wenden, welche jeden Auftrag, von welcher 

Art er auch immer ſeyn moͤge, auf das beſte und 

prompteſte ausfuͤhren werden. f 

Daß meine Wohnung die Nr. 3 zur Haus-Nummer 
erhalten und die früher gehabte Nr. 21 ganz erloſchen 
iſt, erlaube ich mir noch nachtraͤglich ergeben ſt zu be⸗ 
merken. g 5 f 5 

Coͤln am Rhein, den 27. December 1833. 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Juͤlichs-Platze Nr. 3. 


Das in vorſtehender Anzeige bemerkte ganz vorzuͤg⸗ 
liche Eau de Cologne oder koͤlniſche Waſſer iſt ſo 
eben angekommen und verkaufen ſolches zu einem ſehr 
niedrigen Preiſe. N 
f Breslau, den 1. Februar 1834. 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, fruͤher 
„das Adolphſche Haus“ genannt, 


„ Aus der Fabrik der Herren Kr 
Sontag und Comp. in Magdeburg 


empfing ich neuerdings ein Lager von dem bishe 
ſo ausgezeichnetem Beifall aufgenommenen isher ſchon mit 


ich erlaube mir daher nachſte 5 2 5 
Nr. 1 das Pfund A 10 Se) Nummern zır empfehlen: 
. gr. 


„ in ¼ Pfund⸗Paqueten 
5 3 * * 3 12 S r. 2 N 18 „ 5 
4 0 er OD bee 


33 gr. 
Der ausgezeichnete Beifall, welches ſich genannte Fabrik 
bei dieſer Hotte zeither zu er ie fer 
nere Anpreiſung unnöthig. SR hatte, macht jede fer 
Eduard Worthmann, 
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Da ich alle meine Bedürfniſſe bezahle, fo warne ich hiermi 
Jedermann, irgend etwas auf meinen Namen zu borgen, da 
ich durchaus für keine Bezahlung alsdann einſtehe. 

5 Filitz, Müllermeiſter. 
S R RENEUEUTUTRWEUTEURERATT ER 
Billige Conditor⸗Waaren, 

als Malz, Citronen⸗, Möhren⸗ und Chokoladen⸗Bon⸗ 

bons à 8 ½ Sgr., Gerſtenzucker à 8 ½ Sgr., Kalmus 
@ 38, Sgr., große und kleine Pommeränzchen A 8 ½ 
Sgr., Bruſtküchel à 8 / Sgr., Morſellen & 8 ½ Sgr., 3 . 
Strohzucker A 9 Sgr., gebrannte Mandeln A 9 Sgr., 
kleines Dragee a 10 Sgr. Pfeffermünzküchel a 10 Sgr. 3 
ꝛc., find ftets in vorzüglicher Güte aan iche 5 
e 


NN 


Welt ⸗Gaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden, eine 
@ Stiege hoch. 
. d u 
Bei Unterzeichneter ſtehen neue Frühbeetfenſter zum Ver⸗ 
kauf. — Zugleich verbinde hiemit die Anzeige, daß ich jetzt 
wiederum die von mir ſelbſt gebogenen Uhr» und Laternen⸗ 
Gläſer in Vorrath haben, auch ſtets Beſtellungen von allen 
Arten gebogener Scheiben übernehme, und aufs pünktlichſte 
auszuführen bemüht ſeyn werde. 
J. G. Strack's Wittwe, Albrechts⸗Straße Nr. 42. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochge⸗ 
rten Publikum mit ſehr brauchbaren Wirthſchafterinnen, 
die ihr Fach gründlich verſtehen und in der Kochkunſt geübt 
ſind; auch ſehr guten Köchinnen und Schleußerinnen, ſo wie 
auch männlichen Domeſtiken aller Art. 


Fr. Perſitzky 
Schmiedebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. 
Zum gemeinſchaftlichen Abend⸗Eſſen, 
auf Montag den 3. Februar ladet feine Freunde und Gön⸗ 


ner hiermit höflichſt ein: der Coffetier Casperke 
. Matthias ⸗ Straße Nr. 81. 
Wurſt⸗ Picknick: 


Montag den 3. Februar, wozu ich ergebenſt einlade. 
ange 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz 
Venetianiſche Larven, 


in größter Auswahl, offerirt zu den billigften Preiſen: 
L. S. Cohn jun., Blücherplatz Nr. 10. 


Thermometer und Barometer, 
vorzuͤglichſter Qualität, find ſehr wohlfeil zu haben bei 
a Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Meſſiner Citronen und Aepfelſinen, 

= ee N ch = fehlt gelbe a bit en en vollfaftiger 

u und e zu igſten Preiſen: I 
: 5. Samer im Riemberghoſe. 


— — ꝗ — — — — — 

Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Görlitz, Dres⸗ 
den und Leipzig, den Zten und aten d.; zu erfragen: Reuſche⸗ 
Straße im Rothen Haufe in der Gaſtftube. 


a Friſche Auſtern 
2 angekommen und zu 

ateſſen⸗ Handlung 
7 F. A. Hertel, am Thegter. 
Eine noch nicht ſehr gebrauchte Branntwein=Blafe, nebſt 
Helm, Schlange und Kahltonne wird zu kaufen geſucht auf 
dem Ringe in der goldenen Krone bei Moritz Heymann. 


Zu vermiethen und auf Sſtern c. zu beziehen: 
der erſte Stock von 4 Stuben und N Entree, alles degant einge · 
richtet, 1 große lichte Küche, 2 Bodenkammern, 1 Keller, mit 
und auch oͤhne Stallung und Wagenplatz, mit Benutzung des 
Gartens: Weiden⸗Skraße Nr. 25, zur Stadt Paris. 


Auf der Reuſchen Straße Nr. 26 hat ſich ein weißer Pudel, 
männlichen Geſchlechts, eingefunden, und kann ſelbiger vom 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Futter⸗ und Inſertions⸗ 
koſten abgeholt werden. i g 

Zu ver miethen 
und ſofort oder auf Oſtern zu beziehen, auf dem Ringe Nr. 29 
in der goldenen Krone, eine Wohnung, beſtehend in 1 Stube, 
1 Alkobe vorne heraus, und 2 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche nebſt 
Zubehör hinten heraus, auch kann ſelbige getheilt werden. 
Dis Nähere daſelbſt im Deſtillir⸗Laden. 


Ein Ritterguth, 1%, Melle von Breslau ift aus freier 
Hand zu verkaufen. as Nähere hierüber ift bei Herrn 
Kaufmann Linkenheil, Schweidnizer⸗Straße Nr. 36, zu 
erfragen. 

Der erſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör, mit oder ohne Stallung uno Wa⸗ 

enplatz; ferner im Parterre 2 Stubrn, Küche und Zubehör, 
And entweder zuſammen oder getheilt auf Oſtern zu vermie⸗ 
then: vor dem Ohlauer⸗Thore, Vorwerks⸗Gaſſe Nr. 6. Auf 
Verlangen ſteht der Beſuch des Gartens frei. 


Zur goldnen Sonne vor dem Oderthor, Matthias⸗Straße 
Nr. 93, iſt eine Wohnung, erſte Etage, zu vermiethen, näm⸗ 
lich 3 Stuben, 2 Alkoven, große Küche, Keller und Boden 
Kammern; das Nähere beim Eigenthümer. 0 
Wöllmer. 

Es find Wohnungen zu vermiethen: Schweidnitzer⸗Thor, 
Gartenſtraße Nr. 16. 


In der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 24 find 2 an⸗ 


genehme Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör (Sommerfeite) bald 
öder Oſtern zu beziehen. - — 

\ Eine Vorderſtube ö 
im erſten Stock, gut meublirt, iſt billig zu vermiethen. Wo? 
fagt die Oel⸗Fabrik am Fiſchmarkt. 


Zu vermiethen. 8 

Die früher bekannte Lohnkutſcher⸗Gelegenheit in der Hoff; 
nung auf der Ohlauer⸗Straße iſt zu Oſtern d. J. fofort zu 
vermiethen. Das Nähere darüber zu erfragen auf dem Neu⸗ 
markt im Storch in der Schenkſtube. 

In iſter Klaſſe 69fter Lotterie trafen in mein Komtoir; 
50 Rtlr. auf Nr. 52343. 5 
20 Rtlr. auf Nr. 1202. 52314. 
45 Rtlr. auf Nr. 27728. 28999. 31309. 39. 41. 93. 98. 
37902. 38897. 49556. 

Gerſtenberg, am Ringe Nr. 60. 
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haben in der Wein⸗ und Deli⸗ 


Bei Ziehung der 1ften Klaſſe 69fter Lotterie 
trafen fol gende Gewinne in mein Comptoir: 
40 Rtlr. auf Nr. 39211. 
so Rtlr. auf Nr. 51506. 60983. 70876. 79571. 86833. 
20 Rtlr. auf Nr. 14855. 18780. 21794. 22047. 36430. 39219. 
39254. 49769. 51507. 51593, 52530. 86613. 


86638. 
15 Rtlr. auf Nr. 460. 4311. 51. 9657. 80. 93. 18765. 68. 
i 21455. 58. 21804.21.23585. 26975. 39284. 
45879. 80. 45977. 51549. 51813. 86. 52543. 
64033. 63. 66413.94. 69348. 70881. 79534. 
80706. 12. 15 52 Ds . 
7 oſ. Holſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 


Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe 69fter Lotterie trafen in meine 

Einnahme: 8 
300 Rtir. auf Nr. 88621. 

30 Rtlr. auf Nr. 59939. — 20 Rtlr. auf 39597. — 15 Ntlr. 

auf Nr. 5876. 80. 10516. 11412. 16961. 17703. 30. 

71. 39553. 60. 44440. 58. 59915. 50. 647 29. 99765. 

Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker. 


Lotterie» Nachricht. 
Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 69 ſter Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne in meine Einnahme gefallen: 
40 Rtlr. auf Nr. 25808. 80581. 


5 . 94350. 
20 Rtlr. auf Nr. 981. 2362. 61938. 73607. 96762. 
15 Rtlr. auf Nr. 998. 2367. 4197. 6901. 14355. 16220. 83. 
37589. 38606. 56245. 61919, 63005. 32. 
„ 2.73644. 40. 82. 74185. 90. 
Liegnitz, den 30. Januar 1834. > 
Leitgebel, 


Angekommene Fremde. 


Den Siften Jan. Im gold. Ba um. Landesältefter Hr. v. 
Gzettrig a. Kolbniz. — Hr. Kaufm. Kellner a. Reichenbach. — 
Hr. Gutsbeſ. Friedel a. Dahſau. — Hr. Rehnungsführer Bralnich 
a. Heinrichau. — Deutſches Haus. Hr. Gursbef. v. Korzelinski 
a. Gallizien. — He. Privatſchreiber Adamski a. Krakau. — In 
weißen Adler. Hr. Oekonom Teichmann a. Haynau. — Rau: 
tenkranz. kr. Schauspiel. Direktor Butenop a. Brieg. — Herr 
Gut sbeſ. v. Unruh a. Leſewig. — Blaue Hirſch. Hr. Gutsbeſ. 
Reiniſch a. Münch hoff. — Im gold. Schwert. Hr. Gutsbel. 
v. Wentzky a. Churſangwig. — Die Kauft.: Hr. Baumann aus 
Berlin. Hr. Doll u. Hr. Spies a. Elberfeld. Hr. Edelmann a. 
Leipzig. Hr. Heiſe a. Magdeburg. — In der gol d. Gans. 
Die Kaufleute: Pr. Schwarzenberg a. Elberfeld. Hr. Kleemann 
a. Schweinfurt. Hr. Matthies a. Stettin. — Hr. Juſtizrath v. 
Bärenfeld a. Waldenburg, — Gold. Krone. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Aſchenborn a. Schweidniz. — Hr. Bau⸗Kondukteur Frey 
a, Wirtenberg. — Hr. Kaufm. Kolbe a. Frankenſtein. — 
goldnen Zepter. Hr. Gutspächter Nerlich a. Beichau. — Hr. 
Mentmeiſter Brandt a. Gr. Peterwig. — Große Stube, Herr 
Inſpekt. Ulbrich a. Brinitze. 

Privat⸗Cogis. Taſchenſtr. 9, Hr. Rittmeiſter v. Pförtner 
a. Lampersdorf. f 


